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Mittwoch, 3. April 1935 


fir. 78 


Eden in Warſchau 


Heute Empfang beim Staatspräſidenten und Marſchall Pitſudſki 


arſchau 2. 
Edens in Watan 
n den heutigen Vormittags- 


ſtattet Eden dem Minifterpräfiden- 


be 


Empfan 
denten, 
N 125 lig ein Frühſtück anſchließt. Der 


ee forigeſetzt. 


die „Gazeta polſka“ zum Beginn 
der Beſprechungen mit Eden 


i ard. 2. April. Die offizisſe „Gazeta 

ibu ſchreibt anläßlich des Beginns der 
wir, chungen mit Eden: Miniſter Eden 
ni von der öffentlichen Meinung Polens 
lebhafter . begrüßt werden, 
Rore weil er als Wortführer der britiſchen 

kommt als auch feiner großen politi⸗ 


it 
l matija higteiten willen, von der. feine diploe 


2 tigkeit Zeugnis abgelegt hat. 
Diejer erſie offizielle Beſuch eines engli⸗ 
-iben Kabinetsmikgliedes N Polen 8 
Rigt im Zufammenhang mit einer Pe- 
5 ſchwerwiegender Verſchiebungen 
in den ee Beziehungen Europas 

ade in dem Augenblick, wo das nach 
Kriege geidjaifene Verfahren der 
Zaſeun politiiher Fragen durch die 
Une p iria zu chen Ne Bjal 
yſtem, das man abgekürzt das 
Bölterbundinftem nennen könnte i feine 
Jeuerprobe abzulegen hat. 
Um 
letzt 
dase 
man ngenblicliche Syſtem verbeſſern, indem 
li 
lichkeit Rechnung tragen, oder man muß ein 
n anderes Syſtem neu ſchaffen. Das 


n Schwierigkeiten in tunlichſt 
wirkungsvoller Art zu beſeiti⸗ 


Wen Informationsreife Edens ſtellt in der 
tige Eio otte dieſer Bemühungen eine wich 
tung gun pe dar. Darin beruhe ihre Bedeu: 
Wir wollen uns der Hoffnung hinge⸗ 
Eden mehr als einen Berührungs⸗ 
zwiſchen den Auffaſſungen des briti⸗ 
wird Da des polniſchen Kabinetts finden 
und S Beſtreben, den Frieden zu erhal: 
dem i ſicherzuſtellen, das Beſtreben, aus 
wickternationalen politiſchen Leben alle 
befürggen gen zu befeitigen, von denen zu 
wichen ünde, daß ſie den Frieden ſtö⸗ 


ir glauben au daß Eden in der politi 
p , i politi- 
eee schen gewiſſe Aehn⸗ 


don A 
die Mus feſtſtellen wird. In der Tat hält fidh 
bet Poliit Polens auf internationalem Ge- 


ge blind zu 
äßigung, 


April. Für den Aufenthalt 
iſt n Pragramm 


Slawek und dem Außenmini⸗ 
Beck Beſuche ab. Sodann findet 


Klugheit und Feſtigkeit zu handeln, die die 
augenblickliche ſchwierige Uebergangsperiode 
zum Gebot der Stunde macht. Dieſe Ruhe 
und dieſes Zurückhalten ſchaffen, wie wir 
glauben, eine Annäherung zwiſchen der aus⸗ 
wärtigen Politik Englands und Polens, und 
zwar nicht nur hinſichtlich der Ziele, ſondern 
auch hinſichtlich des anzuwendenden Ver⸗ 
fahrens. 

Infolgedeſſen meſſen wir den Beſrechun⸗ 
gen zwiſchen den Leitern unſerer auswärti⸗ 
nr Politik und den Vertretern der britifchen 

egierung große Bedeutung bei. Polen hat 
ſelbſt ſich mit Erfolg bemüht, in ſeinem Teil 
Europas eine haltbare Gewähr des Friedens 
zu ſchaffen. : 

Trotzdem ift Polen an allen aufrichtigen 

Beſtrebungen, ein breit angelegtes Sy. 

tem internationaler Zufammenarbeit zu 

ffen, tief inkereſſiert unter der Bor- 
ausſetzung, daß die von Polen zwiſchen 

1918 und 1935 eingegangenen Bereinba- 

rungen und Verträge einen wertvollen 

und unankaſtbaren Beitrag für jedes 
umfaſſendere Vertragsſoſtem darſtellen. 
Es iſt kein Zufall, wenn die britiſche Mini⸗ 


l 5 von London über Paris, Berlin und 
oskau nach Warſchau führte. Dieſe Linie 


gen die Achſe des europäiſchen Friedens dar 
n den Grenzen unſeres direkten Wirkunas⸗ 
bereiches iſt es uns gelungen, dieſe Achſe 
wirkungsvoll zu verſtärken. Mit größter Be⸗ 
friedigung begrüßen wir die Tatfache, daß 


die britiſche Diplomatie dieſem Problem in 
ſeiner ganzen Ausdehnung lebhaftes Inter⸗ 
eſſe entgegenbringt und Bolten: daß der Be- 
ſuch Edens einen poſitiven Beitrag zur Beſſe⸗ 
rung der internationalen Lage liefern wird. 


Ein neuer Doridlag 
zum Oftpaktplan ? 


Warſchau, 1. April. Der Pariſer Bericht⸗ 
erſtatter der „Gazeta Perser wendet ſich gegen 
die Behaupiung der Pariſer Preſſe, daß Eden 
ſich in Moskau für die Unterzeichnung des Oſt⸗ 
paties auch ohne Deutſchland ausgeſprochen 
abe. Ebenſo unrichtig fei es alfo auch zu ber 

upten, daß nun die endgültige Annahme des 

rojektes von der Haltung Warſchaus abhängig 
ſei Es ſei lediglich Laval mitgeteilt worden, 
daß man in Moskau großen Wert auf Be⸗ 
ſchleunigung und auf die Tatſache der Unter- 
gerhmumg lege, daß man aber keine Schwierig» 
eiten hinſichtlich des Inhalts des Paktes 
machen werde. 

Auf dieſer Grundlage ſei ein engliſcher Vor⸗ 
Kant in Paris eingegangen, dem Oſtpakt einen 
ähnlichen Charakter zu geben wie dem Völker 
bundpakt, d. h. für alle Unterzeichner die Be- 
dingung der inſtimmigkeit vor irgendwelchen 
Entſcheidungen oder Schritten feſtzuſetzen. 

Ein ſolches Dokument“ — ſagt der Bericht⸗ 
etſtattet der „Gazeta Polfka“ — „würde zwar 
an praktiſcher Bedeutung verlieren, würde aber 
nach engliſcher Auffaſſung allgemeine Anerken⸗ 
nung finden können und dadurch aus dem diplo⸗ 
2 1 Stillſtand ein Herauskommen exmög⸗ 
ichen.“ j 


Kein Deutſcher in Ungarn gewählt 


Durch Anterdrückungsmaßnahmen die Deutihen an der Wahl gehindert 


Budapeſt, 1. April. Die Wahlen in Ungarn 
haben leider eine große Zahl von Terrorfällen 
ale be deutſche Minderheit gebracht. In⸗ 
olge der : 


3 brutalen Unterdrückungsmaßnahmen 

iſt es der Wah Minderheit nicht gelungen, 
in den 178 Wahlbezirken, in denen am Sonn⸗ 
tag abgeſtimmt wurde, auch nur einen der vier 
Kandidaten durchzubringen, von denen bekannt 
war, daß die ſchwäbiſche Bevölterung ſie ge⸗ 
ſchloſſen unterſtützte. 

In allen Bezirken der deutſchen Minderheit 
wurde auf die Wähler von den Behörden ein 
außerordentlicher Druck ausgeübt. Die Steuer⸗ 
notare haben in einzelnen Betten bei allen 
deutſchen Bauern mit rückſichtsloſer Steuerein⸗ 
9 und anderen Vergeltungsmaßnahmen 
gedroht. : 

Unzählige Bauern wurden plötzlich von der 

Gendarmerie verhört und mit Strajen 

wegen irgendwelcher Nichtigkeiten bedacht. 


Eine Fünfkirchener Bank ſandte in den letzten 


Tagen 2000 Zahlungsaufforderungen an Fami⸗ 
lien, die ſich für einen deutſchen Kandidaten 
erklärt hatten. Die Werber der deutſchen Kan⸗ 
didaten in den beiden Hauptbezirken wurden 
acht Tage vor den Wahlen behördlich aus⸗ 
wieſen. Schätzungsweiſe find allein in zwei 
lbezirken nern 4000 deutſche Wähler 
. daran gehindert worden, ihre 
timme ag ie in Verſuch des Führers 
der deutſchen Minderheit in Ungarn, Dr. 11 
bach, mit dem Miniſterpräſidenten Gömbös in 
Verbindung zu kommen und für eine Beſeiti⸗ 
gung des Terrors ſich einzuſetzen, mißlang, da 
das ungarif 


Miniſterpräſidium 55 ir den 
Standpunkt jtellte, hierfür nicht zuſtändig zu 
fein. Dar nach fonnte der Terror ſich 
ungehindert auswirken. Auch die 
Ueberraſchung der ungariſchen Preſſe find die 
deutſchen Vertreter unterlegen. n einigen 
3 in der Nähe von Budapeſt wur: 
en ſogar 
Alfi krsbeellangen mit Maj 5 
in deutſche Dörfer entſandt, 
in anderen Bezirken wurde die Wahl 5 
gelötoflen, um den deutſchen Wählern die Mög- 
ichkeit zur 5 zu nehmen. 

Im neuen ungariſchen Parlament wird 
alſo zum erſten Male die — 45 Min⸗ 
derheit nicht mehr vertreten ſein. 

* 

Budapeſt, 1. April. Das Ergebnis des geſtri⸗ 
gen Wahljonntans wird allgemein als ein 
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durchſchlagender Sieg der ! beurteilt. 
Nach den bisher vorliegenden amtlichen Mit⸗ 
teilungen hat die Regierungspartei bereits 
153 Mandate erhalten und verfügt ſomit bei 
der geſetzlichen Geſamtzahl von 245 Abgeord⸗ 
neten über die Mehrheit. Die Wahlen für die 
noch ausſtehenden Mandate finden am 6. und 
7. April ſtatt. 3 
Nach dem bisherigen Ergebnis jteht ſchon 
jetzt feit, daß die Regierung Gömbös im 
neuen Parlament über eine derartig aus⸗ 
ſchlaggebende Mehrheit verfügen wird, daß 
für die nächſte fünfjährige Wahlperiode die 
Regierung mit parlamentariſchen Schwie⸗ 
rigkeiten und einer parlamentariſchen Oppo- 
ſition nicht mehr zu rechnen braucht. 
Oma BEWERTE 11 55 Bolt die N e 
ppoſitionsgruppe fajt völlig verſchwunden 
Eine Er u ahl der een Mit⸗ 
8 der Regierungspartei, die zu den unbe⸗ 
ingten Anhängern des Grafen Bethlen gehör⸗ 
ten und die legitimiſtiſche Richtung vertraten, 
kehren in das Parlament nicht mehr zurück. 
Der bekannte Legitimiſtenführer Markgraf 
Pallavicini iſt nicht wiedergewählt. Ohne 
jedes e ee iſt bisher die ſozial⸗ 
demokrat Mi Partei geblieben. Auch die libes 


j 
rale Oppoſitionsgruppe konnte in den entſchei⸗ 


denden ge ** Wahlen kein einziges Mandat 
en n. Die von Tibor Eckhardt geführte 
arte 


der 8 Kleinlandwirte hat 
isher etwa 20 Mandate errungen und wird in 
Zukunft die einzige Partei ſein. die neben der 

egierungspartei im Parlament noch eine 
Rolle ſpielen kann. 

Das bei den Wahlen 88 ent letz⸗ 
ten Male angewandte Syſtem der öffentlichen 
Liſtenwahl wird von der Preſſe einer ſcharfen, 
teils vernichtenden Kritik unterzogen. Die 
Blätter weiſen darauf hin, daß dieſes Syſtem 
smion reihen Fälſchungen Tür und Tor ge- 

ne 


€ ße Anzahl lade lain di d 
ine gro nza achverſtändiger un 
Detektive it feit acht Tagen in ſämtlichen 
Wahlbüros damit beſchäftigt, die Unterſchriften 
der Wähler auf ihre Echtheit hin zu überprü⸗ 
fen. Es konnte hierbei ſeſtgeſtellt werden, daß 
eine der kleinen Parteien einen ſpeziellen 
Anterſchriftenverfertiger angeſtellt feier der 
allein, acht volle Seiten der verſchiedenſten 
Unterſchri verfertiate. 


polniſche Preſſeſtimmen 


Warſchau, 2. April. Das Militärblatt „Polſta 
Zbrojna“ ſchreibt: Für Polen fei es auker 
ordentlich wichtig, daß durch irgendwelche Kok 
lektippläne nicht die greifbaren und tatſächlichen 
Errungenſchaften geſchmälert würden, die es 
durch ſeine folgerichtige Friedenspolitik in den 
Beziehungen zu ſeinen beiden Nachbarn er⸗ 
reicht habe. Jolen und England könnten zwei⸗ 
fellos gemeinſam dahin tommen, daß fie beide 

n die Bildung von Staatenblocks jeien, die 
. jemand richteten. 

„Kurjer Poranny“ gibt feiner Freude darə 
über Ausdruck, daß Eden Gelegenheit habe, die 
olniſche Einſtellung 9 7 A kennenzulernen. 
Leider nde man in der Weltpreſſe und be⸗ 
dauerlicherweiſe gerade in der franzöſiſchen 
Preſſe grundfalſche Darſtellungen über die pol 
niſche Taktik, die nur der Sache der internatio 
nalen Verſtändigung ſchaden könnten. Nach 
ſeinem Beſuch in Berlin und Moskau werde 
Eden die tatſächliche Lage Polens richtig beurs 
teilen können. Tatſache bleibe, daß die politi⸗ 
ſche Lage in Oſteuropa eine durchgreifende 
Aenderung erfahren habe in dem Augenblick 
als Polen feine Beziehungen zum Deutſchen 
Reich und ge Sowjetunion regelte. Die Nicht⸗ 
angriffspakte Polens mit feinen beiden Nady 
barn ſeien zwei Glieder eines 1 
auf dem die Stabilifierung der p itiſchen Lage 
in Oſteuropa ſtehe. Das jei ein Beitrag Polens 
ur internationalen Lage, den es ſehr hoch ein⸗ 
chätze und aufrechterhalten wolle. Daraus 
olge, daß es jede Zuſammenarbeit und jedes 
Sicherungsſyſtem begrüße, ſofern es beſſer wäre 
als das, was Polen durch eigene Bemühungen 
in unmittelbarer Verſtändigung mit den Nach⸗ 
barn erreicht habe. Aber ein ſolches Syſtem 
müſſe das erzielte Gleichgewicht ſtärken und 
nicht erſchüttern. Es müſſe die Stabiliſterung 

feſtlegen, aber nicht ſchwächen. 

Die nationaldemokratiſche Oppofition weiſt in 
ihren heutigen Artikeln übereinſtimmend dare 
auf hin, daß für Polen der Tag gekommen ſei, 
wo es ſeine nicht nur dem Ausland, ſondern 
auch der 1 Oeffentlichkeit gegenüber un⸗ 
klare Politik aufgebe und eine deutliche Ent⸗ 
ſcheidung treffen werde. 


Um den Oſtpakt 


Paris, 2. April. Die Ausfihten der Beſpre⸗ 
Jar n Edens in Warſchau werden in der 
ariſer Preſſe verſchieden beurteilt. Während 
die einen der Anſicht ſind, Polen werde auf 
ſeiner ablehnenden Haltung 1 dem Oſt⸗ 
pakt beharren, laſſen andere durchblicken, daß 
ein Einſchwenken Pilſudſkis wohl möglich jei 
Dieſen Zweckoptimismus legt u. a. der Son⸗ 
derberichterſtatter der halbamtlichen franzöſi⸗ 
ſchen Nachrichtenagentur Havas an den Tag. 
der Eden auf feiner Reife begleitet. Aus ge 
wiſſen Erklärungen, die man in der engeren 
Umgebung Edens über die erſte Fühlungnahme 
mit Graf Lubomirſti abgegeben habe, will er 
den Eindruck gewonnen haben, daß Polen unter 
Pit Vorausſetzungen doch bereit fei, dem 
ſtpakt beizutreten. ie polniſche Regierung 
werde aber eine weniger fat Faſſung der 
Klauſeln über die gegen mu Hilfeleiſtung 
fordern. Sie wünſche ferner die Verpflichtung 
Englands zur Teilnahme an einer Beratung 
um Zwecke der Unantaſtbarkeit polniſchen 
Beet ebietes, wie England bereits 
rreich gegenüber übernommen hat. 


Das „Petit Journal“ will ebenfalls noch 
nicht die Hoffnung aufgeben, daß Polen im 
ar Augenblick noch feine bisherige N 
ändere. — Die Außenpolitikerin des „Oeuvre 
teilt nicht . fag l, . Selbſt in engli⸗ 
ſchen Kreijen, jo jagt fie, rechne man nicht mit 
teifbaren Ergebnſſſen der Warſchauer Bes 
8 

Insbeſondere fei man Überzeugt, daß Mars 

ſchall Püſudſti den Oſtpakt für einen poli- 

tiſchen Wahnſinn halte. 

Solange Oberſt Beck im Amte bleibe, ſei ni 
mit einer anderen Einstellung zu rechnen. In 
Ber weiteren Ausführungen gibt fih das 
latt den Anſchein, in die Abſichten der engli⸗ 
chen Politik tief eingeweiht zu ſein. So be⸗ 

uptet es u. a., daß man ſich in engliſchen 
teiſen mit dem Gedanken trage, Sowjetruß⸗ 
land zur Konferenz von Streſa hinzuzuziehen. 
In der Umgebung des Forei 1 5 vertrete 
man die Meinung, daß Rußland ſehr gut an 
Ser Deutſchlands dem Viererpakt beitreten 
fönnte, 

Das engliſche Außenamt habe außerdem der 
litauiſchen Regierung den Nat erteilt, ſich 
unter allen Umſtänden mit Polen zu eini⸗ 


gen, weil man in einer ſolchen Einigung 
das bejte Mittel jehe, Warſchau von Berlin 
zu trennen. . 
Lordſiegelbewahrer Eden werde bei feinen 
Unterredungen mit Marſchall Pilſudſti in der 
gleichen Richtung vorgehen. 


Engliſche Blätter zum Beginn 
der Warſchauer Beſprechungen 


London, 2. April. Die „Times“ beſchäftigt 
ſich in einem Leitaufſatz mit dem Beginn der 
Warihauer Beſprechungen. In dem Artikel 
heißt es, Edens Beſuch in Warſchau ſei wahr⸗ 
ſcheinlich der wichtigſte Teil ſeiner Sendung. 
Der Beſuch in Moskau ſei bedeutſam und erfolg⸗ 
reich geweſen, aber die Haltung Sowjetrußlands 
gegenüber den jetzigen europäiſchen Bragen fei 
bekannt geweſen. Der öſtliche Sicherheitspakt 
ſei ja nun einmal der Mittelpunkt der jetzigen 
Verhandlungen. Sowjetrußland fei als einer 
ſeiner Urheber natürlich von ganzem Herzen 
für ihn, Polen dagegen habe bisher dem Vor⸗ 
ſchlag beharrlich widerſtrebt. Eine erhebliche 
Entgleiſung ſtellt es dar, wenn „Times“ dann 
fortfährt, „im Gegenſatz zu Deutſchland ſeien 
die Beweggründe Polens nicht dem Verdacht 
ausgeſetzt, daß es ſich eine Bahn für eine Aus⸗ 
dehnung in öſtlicher Richtung“ offenzuhalten 
ſuche. Polen gehöre nicht zu den Ländern, die 


Terrorakt 


+ TPofener Tageblatt < 


glaubten, daß ihnen Gebietsteile geraubt wor⸗ 
den jeien, die ihnen n 9 
Polens Widerſtand gegen den Si erke tspaft 
gründe ſich daher auf den Wert des Vorſchlages 
und die eigene geographiſche Lage. olens 
Gründe ſeien, wie auch die Deutſchlands, der 
ernſteſten Erwägung wert. 


Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Dail 
Herald“ berichtet u. a. aus Warſchau, daß na 
Anſicht der polniſchen Regierung ein Pakt ohne 
Deutſchland eine Einkreiſung bedeuten würde. 
Dieſe würde früher oder ſpäter zu einem Kriege 
führen, der nur auf polniſchem Gebiete ausge⸗ 
tragen werden könnte. Der Pakt in feiner 
jetzigen Form werde als unannehmbar bezeich⸗ 
net werden. Eden werde gefragt werden, ob 
er aE Grund feiner Moskauer Beſprechungen 
eine Kompromißformel vorſchlagen könne. Zum 
Beiſpiel ſei geſtern abend in Warſchau u. a. 
davon die Rede geweſen, ob Großbritannien ſich 
bereitfinden könne, eine Erklärung über die 
Unverletzlichkeit der oſteuropäiſchen Staaten ab- 
zugeben. Die polniſche Auffaſſung der Lage und 
die polniſche Politik würde davon unter keinen 
Umſtänden entſcheidend beeinflußt werden. Da 
aber Eden ſolche Fragen kaum erörtern könne 
und kein Angebot der Somjetregierung mit⸗ 
bringe, ſehe es ſo aus, als ob man ſich auf 
einem toten Punkt befinden werde. Aber dies 
ſei nicht unbedingt geſagt. 


in Kowno 


Polizei muß deuffches Generalkonſulat und Geſchäfte ſichern 


Kowno, 31. März. In der Nacht zum Sonn: 
tag wurde in der in der Hauptſtraße befind⸗ 
lichen großen . Buchhandlung 
Fiſcher eine große Schaufenſrerſcheibe 
eingeſchlagen. Wie erinnerlich, haben ſich 
auch bei früheren Gelegenheiten meiſt litauiſche 
Studenten aus politiſchen Gründen als Bilder⸗ 
ſtürmer hervorgetan. Es iſt daher anzunehmen, 
daß es ſich auch hier um eine Tat von Studen⸗ 
ten handelt. Die litauiſche Regierung hat ſich 
veranlaßt geſehen, vor deutſchen Geſchäften und 
dem Generalkonſulat verſtärkten Poli 
zeiſtreifendienſt einzurichten, um auf 
dieſe Weiſe weitere Ausſchreitungen zu ver⸗ 
hindern. 5 

Stettin, 31. März. Der litauiſche Konſul in 
Stettin, Eugen Michgelis, hat am Sonnabend 
der litauiſchen Geſandtſchaft in Berlin telegra⸗ 
phiſch mitgeteilt, daß er es nach dem Kownoer 
Schandurteil mit ſeinen Gefühlen als Deutſcher 
nicht mehr vereinbaren könne, die Geſchäfte 
eines Konſuls in Stettin weiter zu führen. 


Weitere Entlaſſungen 
deutſcher Lehrkräfte 


Tilt, 31. ne. Im Memelgebiet ſetzen die 
litauiſchen Behörden ihren Vernichtungsfeldzug 
gegen das deutſche Volkstum mit allen Mitteln 
fort, Nachdem das litauiſche Direktorium Bru⸗ 
velaitis die Entfernung von vier deutſchen Lehr⸗ 
kräften von der ſtädtiſchen e a⸗ 
Schule in Memel angeordnet hat, ſind in den 
letzten Tagen noch weitere deutſche Lehrkräfte 
zur eee getonimen, ſo der Studienrat 
Quoſieg vom Memeler Luiſen⸗Gymnaſium und 
von den Volks 3 die Lehrerinnen Benter 
und Zarth und die Lehrte Nowatſchin und Wey⸗ 
kam. Zwei dieſer Lehrkräfte ſind an der deut⸗ 
igen katholiſchen Schule in Memel tätig ge 
weſen. 

Durch ihre Entlaſſung wird der katholiſchen 
Schule ein ſchwerer ang verſetzt, da ein Erſatz 
für die katholiſchen Lehrkräfte im Memelgebiet 
nicht zu beſchaffen ift. Vorausſichtlich werden 
an ihre Stelle katholiſche Lehrkräfte aus Groß⸗ 
litauen treten. Es iſt aber kaum anzunehmen, 
daß dieſe — 825 die deutſche Sprache be⸗ 
herrſchen werden. - 


Schritt der Signatarmädhle 
in Kowno 


Vertragswidrigkeit des litauiſchen Verhaltens 
ſeſtgeſtellt 


London, 1. April. Im Unterhaus wurde der 
Außenminiſter Montag nachmittag gefragt, wel⸗ 
er Natur die Intervention geweſen ſei, die 
land gemeinſam mit den anderen Unter⸗ 
— ten des Memelſtatuts unternommen 
— Außenminiſter Sir John Simon er⸗ 
widerte: 


„Wie bereits in der Antwort vom 18. Mär 
zum Ausdruck gebracht worden ijt, find kürzli 
durch die Pole Regierung bei der litauiſchen 
Regierung Vorstellungen erhoben worden. 

m Verlauf dieſer Vorſtellungen tjt die 
litauiſche re tristor dahin unterrichtet 
worden, ia, ie gegenwärtige Lage im 
Memelgebiet, in dem kein Direktorium 
befindet, das das Vertrauen des Land⸗ 
tages beſitt, unvereinbar iſt mit dem 
Grundſatz der dem Memelgebiet durch das 

Statut gewährleiſteten Autonomie, 
und daß es die Pflicht der litauiſchen Regierung 
ift, dieſen Zuſtand unverzüglich zu beenden.“ 


Enticheidung über Memelurleil 
erſt nach Wochen 


Die Angeklagten fordern nicht Gnade, ſondern 
Recht 


Berlin, 9. März. Wie die „Schleſiſche Zei⸗ 
tung“ von wohlunterrichteter Seite hört, iſt erſt 
in einigen Wochen mit einer Entſcheidung dar⸗ 
über zu rechnen, ob das Memeler Schandurteil 
vollſtreckt wird oder ob über den Gnadenweg 
eine Rechtsänderung erfolgt. Das Gericht teilte 
ſchon ſeinerzeit mit, daß die offizielle öffentliche 

e erſt am 3. April erfolgen 
werde. 

Vom 3. April ab haben nach den Beitim- 

mungen der litauiſchen Prozeßordnung die 

Projehparteien 14 Tage Zeit für die Er- 

hebung einer Kaſſationsklage beim Oberſten 

Tribunal. 8 


——— . ——— — ͤ— — — — — — 


Dieſes ſelber iſt an keine beſtimmte Friſt für 
die Erledigung dieſer Beſchwerde gebunden. 
Im Normalfall pflegt das Oberſte Tribunal 
ſolche Kaſſationsklagen innerhalb ſechs Wochen 


zu erledigen. Nach einer Ablehnung der 
Kaſſationsklage würde das Urteil in Kraft 
treten. 


Die Schwierigkeiten beim Kownoer Prozeß 
liegen darin, daß es ſich nicht darum handelt, 
den Angeklagten eine Gnade zu verſchaffen, pe 
dern ihnen zu ihrem Recht zu verhelfen. Das 
Oberſte Tribunal iſt jedoch eine reine Gnaden⸗ 
inſtanz. Eine Benutzung dieſes Gnadenmittels 
könnte nur den Sinn haben, den litauiſchen Be⸗ 
hörden Gelegenheit zu geben, ihren Rechtsbruch 
wieder gutzumachen und, wenn auch unter dem 
Vorwand formaler Gnade, den Verurteilten ihr 
Recht zu geben. Gleichzeitig muß erwartet 
werden, daß auch die Signatarmächte die ge- 
gebenen Schriften und Rechtsverhältniſſe be⸗ 
nutzen; denn die Verhinderung von Rechts⸗ 
brüchen, die das Memelſtatut verletzen, gehört 
ebenfalls zu den Aufſichtspflichten der Garantie- 


mächte. > 
— — 


Die ilalieniſchen 
Luft- und Seerüffungen 


Rom, 1. April. Der italieniſche Senat hat 
die Voranſchläge des Marine- und des Luft⸗ 
fahrtminijteriums genehmigt. Der Staats- 
ſekretär des Marineminiſteriums, Admiral 
Cavagnari, betonte vor dem Senat mit 
beſonderem Nachdruck die i 

Berſtärkung der ifalienijhen Flotte durch 

den Bau der beiden Großkampfſchiffe 

„Vittorio“ und Vittorio Beneto“, die 

nach ihrer Jerkigſtellung die ſtärkſten 

verkraglich zuläſſigen Schlachtkreuzer 
; darſtellen . 
und durch die Wiederindienſtſtellung der 
moderniſierten Großkampfſchiffe „Cavour“ 
und „Giulio Ceſare“, die durch ihren Umbau 
eine ſehr viel ſtärkeren Kampfwert erhal- 
ten hätten. 


Der Staatsſekretär im Luftfahrtminiſte⸗ 
rium, General Valle, unterſtrich die im 
Gang befindliche vollkommene Erneuerung 
der geſamten italieniſchen Luftflotte, die in 
drei Jahren nei in den u abe ge» 
planten 6 Jahren bis Mitte 1937 vollzogen 
werden foll. Ein weiteres Zuwarten wäre, 
wie General Valle hinzufügte, bei den hey i⸗ 
gen Verhältniſſen zu gefährlich geweſen. 


i 


Für die modernen Flugzeuge feien 
weder die Alpen noch das Meer Hinder- 
nijje, weshalb die Luftflotte durch febr 
viel raſchere Jagd. und Bombenflug- 
zeuge als durch den in der Kammer ge- 
ſchiſderten Typ verftärkt worden fei oder 
noch verſtärkt werde. 


Als beſonderen Beweis für die innere und 
ſtarke Geſchloſſenheit der Luftwaffe erinnerte 
General Valle an die Mobiliſierung einer 
Diviſion der Luftflotte, die im vorigen Jahr 
innerhalb von 6 Stunden vollzogen worden 


Aumäniſcher Schlag 
gegen die deuiſche Volksgruppe 


Verletzung der verfaſſungsmäßigen Rechts⸗ 

gleichheit der evangeliſchen Landeskirche. 

Bukareſt, 1. April. Der Biſchof der ſieben⸗ 
bürgiſch⸗ſächſiſchen proteſtantiſchen Kirche, Glon⸗ 
dys, hat an den rumäniſchen Kultusminiſter 
ein Telegramm geſandt, in dem er namens der 
evangeliſchen Landeskirche gegen die Verletzung 
ihrer vetfaſſungsmäßigen Rechtsgleichheit mit 
anderen Kirchen durch die von der * 
beabſichtigte ungerechte Kürzung der Gehalts⸗ 
beiträge proteſtiert. Biſchof Glondys verſichert, 
daß die evangeliſche Landeskirche zur Verteidi⸗ 
gung ihrer Rechte alle geſetzlichen Schritte unter⸗ 
nehmen werde. 

In dem Voranſchlag des Etats des Kultus- 
miniſteriums ſoll die evangeliſche Landeskirche 
um 92 Prozent, das Temesvarer römiſch⸗katho⸗ 
liſche Bistum, zu dem im weſentlichen Deutſche 
und Ungarn gehören, um 64 Prozent an ſtaat⸗ 
lichen ae gekürzt werden, während die 
orthodoxe Kirche in iebenbürgen Kürzungen 
erfährt, die ſich zwiſchen 11 und 31 Prozent 
bewegen. Kultusminiſter Lapedatu erklärte 
daß die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche bezüglich 
ihres Beſitzſtandes am günftigizen daſtehe und 
dies bei den Kürzungen Hätte erückſichtigt wer⸗ 
den müſſen. 

Hierzu iſt zu ſagen, daß die ſächſiſche Kirche 
durch die Bodenreform bereits in werſter 
Weiſe geſchädigt worden iſt. Wenn ſie ſich trotz⸗ 
dem noch U ia = behauptet Hat, fo nur 
wegen der großen ferwilligkeit der Sieben⸗ 
bürger Sachſen und nyie hohen Kulturſtandes. 
Nach dem ungeheuerlichen Geſetzentwurf über 
Steuerzuſchläge von 100 Prozent für Firmen, 
die ihre Bücher in einer nicht⸗rumäniſchen 
Sprache führen, iſt der Entzug der Mittel für 
die evangeliſche Landeskirche der zweite große 
Schlag, der in dieſen Tagen vom Staate gegen 
die deutſche Minderheit geführt wird. 


Eine Rede des Payſtes 
gegen den Krieg 


Rom, 1. April. In ſeiner Anſprache im ge⸗ 
heimen Konſiſtorium wandte ſich Papſt 
Pius XI. der furchtbaren wirtſchaftlichen, 
politiſchen und beſonders moraliſchen Kriſe 
zu, von der die Menſchheit heimgeſucht ſei, 
und gab feiner tiefen Trauer über die „noch 
verhängnisvolleren Folgen“, die für die Zu⸗ 
kunft befürchtet werden, Ausdruck. Während 
die Schäden des letzten europäiſchen Krieges 
noch nicht überwunden ſeien, ſo führte der 
Bapft weiter aus, verdunkeln bereits neue 

witterwolken den Horizont. Unwillkürlich 
tauchten vor dem Gedächtnis die Worte 
Chriſto über Kriegslärm und Heimſuchun⸗ 
en, über Peſtilenz und Teuerungen auf. 
Bezugnehmend auf den überall verbreiteten 
Kriegslärm, der alle errege und ergriffe, be⸗ 

ichnet der Papſt einen neuen Krieg als ein 
ea Verbrechen. 


Er könne nicht glauben, daß jene, denen 
das Glück und der Wohlſtand der Völker 
am Herzen liegen müſſe, nicht nur ihre 
eigene Nation, ſondern einen großen 
Teil der Menſchheit zum Blutbad kreiben 
und der e e dem Ruin 
preisgeben. 
Wenn aber jemand wagen ſollte, dieſes ruch⸗ 
loſe Verbrechen zu begehen, ſo könne er nur 
mit dem Pſalmwort zu Gott beten: Vertilge 
die Völker, die den Krieg wollen. So viel 
wolle er zur moraliſchen Unmöglichkeit dieſes 
neuen Krieges ; hinaus fei er 
aber mit vielen anderen auch der Meinung, 
daß in den gegenwärtigen, außerordentlich 
ſchweren Zeiten auch materiell und phyſiſch 
ein Krieg ihm ebenſo unmöglich erſcheine. 
Im Hinblick auf die Bedrängnis der Gegen⸗ 
wart, die eine noch traurigere Zukunft be⸗ 
fürchten laſſe, wolle er aber die Hoffnung 
nicht aufgeben, daß durch die Vermittlung 
der Mutter Gottes endlich auch der gequäl⸗ 
ten Welt der Regenbogen des erſehnten Frie⸗ 
dens aufleuchten möge. 


Abeſſinien beantragt ein Schiedsverfahren 


Eine Role an den Bölterbund 


Genf, 1. April. Vom Völkbundſekretariat 
wurde am Montag abend die neue 6 Seiten 
1 Note der abeſſiniſchen Regierung an 
den Völkerbund veröffentlicht. Die Darſtellung 
der italieniſchen Regierung, daß die militäri⸗ 
ſchen Vorbereitungen den Charakter von Ver⸗ 
e de el haben, die durch mili⸗ 
täriſchen Maßnahmen der abeſſiniſchen Regie⸗ 
rung hervorgerufen worden ſeien, wird mit 
aller Entſchiedenheit zurückgewieſen. Die Note 
legt dann dar, daß die abeſſiniſche Regierung 
alles vermieden habe, was die Lage hätte ver⸗ 
ſchärſen können, und daß erft nach langen Be- 
mühungen die italieniſche Regierung fih bereit- 
erklärt habe, in Verhandlungen über die Schaf⸗ 
fung einer neutralen Zone einzutreten. 

Die abeſſiniſche Regierung macht dann den 


Vorſchlag ſich mit der italieniſchen Regierung 


über eine Friſt von 30 Tagen zu verjtändigen, 
innerhalb der die beiden Regierungen in Genf, 
Paris oder London, wie es die italieniſche Re⸗ 


| 


gierung wünſche, in aller Freiheit über die 
Einſetzung von Schiedsrichtern und die Feſt⸗ 
ſtellung aller Einzelheiten des Schiedsverfahrens 
verhandeln ſollen. Wenn nach Ablauf dieſer 
Friſt die Schiedsrichter nicht beſtimmt ſeien und 
die Einzelheiten des Schiedsverfahrens nicht 


feſtgeſetzt ſeien, ſo müſſe der Völkerbundrat mit 


der Beſtimmung der Schiedsrichter, der Feſt⸗ 
legung des Verfahrens und der zu prüfenden 
graer vor allem der Frage der italieniſch⸗ 
abeſ iniſchen Grenze, nach den beſtehenden Ver⸗ 
trägen beauftragt werden, und den Schieds⸗ 
richtern den Auftrag geben, die Verantwortlich⸗ 
keiten feſtzuſtellen. an würde dahin überein⸗ 
kommen, daß während der Zeit dieſer Verhand⸗ 
lungen ſowie während des Schie le 
ſelbſt die beiden e ſich verpflichten, 
keine militäriſchen Vorbereitungen und keine 
Truppenzuſammenziehungen vorzunehmen, die 
ei hip ni Vorbereitung ausgelegt werden 
onnten. TA 


Wieder Regierungsirifis 
in Spanien 


Martinez de Velasco mit der Bildung der 
Regierung beauftragt 

Nach dreiſtündigem Miniſterrat hat die po 
niſche Regierung beſchloſſen, den aus dem St 
toberaufſtand in Aſturien bekannten Saite 
liſtenführer Pena, der zum Tode verurteil 
worden war, zu begnadigen. Gleichzeitig mit 
ihm wurden 0 wer zum Tode verur 
teilte Aufſtän Me gnadigt. 

Dieſer Beſchluß hat die der Katholiſchen 
Volksaktion, den Agrariern und den Liberale 
demokraten angehörenden Kabinettsmitgliede! 
veranlaßt, ihren ſofortigen Rücktritt bekanntzu⸗ 
geben. as Kabinett iſt dadurch jandro 
unfähig. Es ſteht zu erwarten, daß der VE 
ſamtrücktritt dem Präſidenten der RNepublil 
mitgeteilt wird. Miniſterpräſident Lerrouz 
hat infolgedeſſen dem Staatspräſidenten den 
Rücktritt des Geſamtkabinetts angezeigt. Vor⸗ 
ausſichtlich wird die neue Regierung ſich par 
teipolitiſch mehr oder weniger aus den gleichen 
Kräften wie die eben zurückgetretene retris 


tieren. 
Madrid, 1. April. Nachdem der Führer det 
Radikalen und bisherige Miniſterpräſident 


Lerroux bei dem Verſuch einer Kabinettsbil⸗ 
dung im Sinne der vom Staatspräſidenten ge? 
wünſchten „breiteſten Baſis“ an dem Wider⸗ 
ſtand der katholiſchen Volksaktion, der Liberalen 
und der Agrarier geſcheitert iſt und ſeinen 
Auftrag zurückgegeben hat, iſt der Führer der 
Landwirte, Martinez de Velasco, vom 
Staatspräſidenten mit der Bildung der neuen 
Regierung ebenfalls auf „breiteſter“ Baſis und 
im Sinne der „nationalen und republikani⸗ 
ſchen“ Miederverföhnung beauftragt worden. 


der „Temps“ über den Film 
„Triumph des Willens“ 


Paris, 1. April Der en in 


Bericht über die Uraufführung, * 


einem 

Hane Ims rn des illens 
Zuſammenſtellung der eifen als er 
lungen, die Schönheit und Mannigfaltigteſt der 
Bilder und das Tempo der Aufeinanderfo 
der an 1 wenig verſchiedenen Szenen tr 
an die Stelle der ſonſt üblichen Verwicklung 
der Filmhandlung. Der Eindruck, den man dem 
Zuſchauer 1 wolle, hebe ſich mit außer 
ordentlicher Wucht heraus. Der Film erſcheine 
als eines der wertvollſten Beweisftüde der 
e Bewegung, ihrer An⸗ 
ziehungskraft auf die Maſſen und des tat 
ters ihres Führers. Als Heß ausrief: „Hitler 
iſt Deutſchland“ muß man es 
lächerlich wäre, Einſpruch zu 

ae vervielfache der 
übrige tatſächlich vorhandene 
in Nürnberg herrſchte. Man 
druck von einem Volk, 

fark halte und deſſen Leidenſchaft von einer 
arken 


die Gelegenheit gehabt, eine Perfö 

ihrer wahren Rolle (nicht in einer 

ſchen) mit dieſer 1 dieſer Beſtimmtheit 
und dieſer e eit im einzelnen zu 
beobachten. Man müle diefen Film den Staats 
männern empfehlen, die fih anſchicken, mit dem 
Führer zu verhandeln. 


Henderſon will in Genf ſondieren 


London, 2. April. Der Vorſitzende der At 
rüſtungskonferenz, Arthur Henderſon, ſagte in 
einer Rede in feinem Wahlkreis in der Graf; 


ſchaft Derby, er werde in den nächſten Ta is i 


nach Genf gehen, um zu ſondieren. Je e 
man dort zuſammenkomme, deſto beſſer wäre es. 
Er beabſichtige unbedingt in Genf zu ver 
bleiben, um „womöglich Krie u verhüten e 
Es wäre wünſchenswert, da Beutſchland 
der Abrüſtungskonferenz bei ihrem Wie- 
derzuſammentritt als Mitglied angehören 


würde. 

Wenn Deutſchland fh ſernhielte, dann würde 
es ſpäter tein Recht zur Beſchwerde haben. Nie 
mand wünſche Deutſchland einzufreijen, aber 
Deutſchland müſſe Mitglied fein. Deulſchland 
e enen eee (abelen Bi 
erpflichtungen n „ indeſſen 

Te dafür getadelt werden. Denti 


es nicht alle 
fand fei entwaffnet worden unter der Voraus 
ſetzung, daß die anderen Nationen in a 


meſſener Zeit ihre Rüſtungen vermindern wür 
den. Deukſchland habe in juriſtiſcher Beziehung 
gefehlt (5), die anderen Nationen in moraliſchel 
Beziehung. Er, Henderſon, ſei ſtets für Ab. 
rüſtung durch internationale Vereinbarungel 
und für Rüstungen unter internationaler Cag 
trolle eingetreten. Henderſon nannte den Vo 
kerbund die größte ale Kraft in der Welt 
von der der größtmögliche Gebrauch gemacht 
werden ſollte. 


Annahme des Statuts 
der franzöſiſchen Luftflotte 


Paris, 1. April. Nach kurzer Ausſprache 
die Kammer das Statut der Luft otte ange 
nommen, Abgeordneter Franklin⸗Boui 
lon benutzte wiederum die Gelegenheit be 
einem kleinen Vorſtoß, und zwar bemän Ye 
die Tatſache, daß die Regierung den Antrag 


auf die erforderlichen Kredite von 1,8 Miliat — 


den Franken noch nicht eingebracht habe. 
habe nicht den Mut, dem ie 
zu jagen, und doch wäre die genaue Ken 


der „Gefahr“ die Vorausſetzung für eine Er, 


neuerung. Zum Schluß der Kammerſitzung e 
ſchien auch Miniſterpräſident Flandin, © 
jedoch in die Ausſprache einzugreifen. 


Graf Donnersmarck verurteilt 


Das Burggericht in Tarnowitz verurteilte 7 
Sonnabend Graf Lazy von Donne 10 
mard wegen Beſchäftigung von Auslände 


ohne behördliche Genehmigung zu drei Wohe ; 


paft, wie die polniſche Preſſe zu berichten W 
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ande die Wahres 
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Mittwoch, 3. April 1935 


Poſener Tageblatt 


Deutſche Vereinigung 


Mitgliederverſammlungen 


Niehof 


Am Freitag, dem 22. März, fand eine Mit⸗ 
i Ortsgruppe Niehof 
SUR yn) ſtatt, die trotz ſchon dringender 
5 hja rsbeſtellung recht gut beſucht war. Die 
rſammlung verlief in allen Teilen nach dem 
daundſatz: „Wir wollen ſein ein einzig Volk 
Vor Brüdern“ Nach der Begrüßung durch den 
Dalgenden J. Lindner wurde das Lied 
. Heimatland marſchieren wir“ geſun⸗ 
* Von der Jugend wurden verſchiedene Lie⸗ 
Ror Betragen, die viel Anklang fanden. Der 
je ende [prad anſchließend über die bis- 
das oe Tätigkeit der Ortsgruppe, dann folgte 
Ki Gedicht „Wir brauchen Menſchen“, vorge- 
Do von Fräulein A. Wieſchle. Als Redner 
Redydeltsgenoſſe Warmbier erſchienen. Der 
—.— ſprach über das ehemalige Partei- 
ſen im Reich, das im Kommunismus hätte 
nicht müſſen, wenn der Nationalſozialismus 
ne — satt jollen nach 
idſätzen des vö en Sozialismus 
Kameraden des Lebens werden und 8 gegen⸗ 
8 helfen. Reider Beifall lohnte die treff⸗ 
loo Ausführungen des Redners. Die Aus⸗ 
che war eine überaus rege und lebhafte. 
11 den vorgenommenen Wahlen für den end⸗ 
. Vorſtand wurde Wiederwahl des ge⸗ 
Aan Vorſtandes beantragt. Von praktiſchen 
gungen ausgehend, wurde lediglich Volks⸗ 


ae 
wo, erſetzt 


olf durch Friedrich Nibel, Wer⸗ 


ER Gombitz > 
Mm Sonntag, dem 24. März, fand im Saale 
n Vollsgenofien Erich Weidemann in Gem- 
5 itglieder- und Werbeverſammlung 
gemefntsgruppe der D. V. ſtatt. Nach einem 
und glem jejungenen Liede folgten Gedichte 
prechchöre. Darauf begrüßte der Vor⸗ 
Er Wan Preiſter, Schiersdorf, 
enenen, Volksgenoſſen Warmbier, 
Jowie die Vertretungen der Orts- 
trelno und Orchheim. Dann ergriff 
e Warmbier das Wort zu einem 
u m ee 3 den Weg 
ele der Deutſchen Vereinigung im 
Wige zur JDP, die uns anſtatt der Snie 
hti n Erneuerung Verleumdungen, Bere 
ngen u. a. brachte. Zur Diskuſſion mel- 
nur ein Mitglied der JDP, welches 
ogaſen anſchnitt. Klar und fachlich 
F 220 > Best geben. erner 
u ie Volksgenoſſen oth und 
Jugend das Mort. Es wurden dann von der 
nemai te vorgetragen und mehrere Qie- 

mniam geſungen. 


olksgeno 
au 
auf Dei 


Amy Strelno 
der Org enstag, dem 26. März, hielt die Jugend 
wen Saal uppe der D. V. in Strelno im klei⸗ 
heiten des Deutſchen . ihren 
5 Kameradſchaftsabend ab. Es ſprach 
1 or Ben om dab 3 
a rksjugendführer Otto Hoff⸗ 
inibi” Inowroclam Lieder und AAAA 


di Dann hielt er einen Vortrag über 
bie Aercutichen aliftämme“ und berichtete über 
Gen ier 


chal he Einweihung des Jugendheims in 
das Gegenſtück von Rational- 
ſozialismus in Virſitz 


Donnerstag abend unternahm die Id 
Fereſeiduch. die ge Burg“ der Denen 


8 — wie fie ſagte — zur erſtürmen. 
Angerügt mit ſtär 


worauf der 


er⸗ 


hin⸗ 


— — u—— ½¼¼⸗ —:.:q 
Hans⸗Chriſtian Anderſen 
(Zum 130. Jahrestag ſeiner Geburt. 


Motto: „Seine Seele kommt mit geheim⸗ 
nisvollem Zauber über unſere Seele“. 


ein m 2, 
TPA uinteligen Gaſſe des kleinen 
e e 
tin, e Mutter, 
Fele len und 


e Gr 
Erden oBeltern Pla 
o’glüd der eina 


ni 
n eine, Der Heine Hans⸗Chriſtian hatte feine 
geschoben Stoben Kiſte, die tagsüber unter das 


en 

einem der kleinen Wohnung 

Sonne winzigen Stachelbeerbuſch. 

pur und träumte in den grünen Buf 
eſenſtüber einen 
Chynttiel die 
der ian 


eine redliche, arbeitſame 


ntel war, und der im 


ſaß dort, 
ater in den Wald. 


J niſcher Soldat zur Exekution 
den ter entſtand daraus das kleine 
Der © 


na 
Lehrer der das Tue 


April 1805 wurde ee Anderſen in 
äniſchen Städtchens 
geboren. Er war armer Leute Kind. Der 
getehrter Mann, der viel las, war Schuh: 
0 war Wäſche⸗ 
Küche bildete die ganze Wo (and, die Mutter 
ſtets jauber und ordentlich hielt, und in de 
tten, eine ftille ihr deren ganzes 
Iter | ae 
Großvater, der unermüdlich Ah oil! uren 
erſte Sch aftätte 
wurd R icht er ub ; 
urde, um den kargen Raum n unn 

lem Ju ing gehörte ein kleiner Sat mit 
Dort lag der Kleine in der 
. Wenn es regnete 
Hauspfoſten und einen in die Erde geſteckten 
Schürze der Mutter ausgejpannt, und Hans- 
4 wie ein kleiner Vogel im Neft und lauſchte 

g einem jit der fallenden senken Sonntags ging 
A ei einem dieſer S 
ein lter von drei Jahren, als Bernadotte in Odenſe war, 
| führt wurde, Lange 
; ied, das bei uns fait 
lied wurde: „Es geht bei gedämpftem Trommelklang“. 


pazſergänge jah 


e wuchs heran, kam in die Schule zu einem liebevollen 
da Kind gern hatte. Auch die alten Frauen | 


den, als aber die deutſchen Volksgenoſſen von 
Wirſitz und der nächſten Umgebung nach Oeff⸗ 
nung der Türen den Saal betreten wollten, 
fanden fie ihn bereits mit Anhängern der JDP 
gefüllt, die von weit her zuſammengebracht 
wurden, um die „Mehrheit“ zu bilden. 


Das war das äußere Bild. Wer gehofft hat, 
an dieſem Abend Dinge zu vernehmen, die das 
geſamte Deutſchtum angehen, z. B. Fragen der 
Schulnot, der Arbeitsloſigkeit, der Raumnot 
und der vielen anderen Nöte, die uns alle be⸗ 
drücken, um dann im Geiſte der echten Kamerad⸗ 
ſchaft gemeinſam über die Beſeitigung dieſer 
Nöte zu beraten und Hand anzulegen, der blieb 
ſchwer enttäuſcht. In zwei Stunden 8 die 
beiden Redner (Ramm und Spitzer) nichts wei⸗ 
ter getan, als die Deutſche Vereinigung und 
ihre Anhänger in der übelſten Art beſchimpft, 
ſie ſprachen von Mißgeburten, Kapitaliſten 
(ſicherlich, um bei den mitgebrachten Claqueu⸗ 
ren den Klaſſenhaß zu ſchüren), von Reaktio⸗ 
nären, Bonzen, Juden und Marxiſten, von 
„Wirtſchaftsterror“, „Gewiſſenszwwang“. Es 
wurde die Organiſation der Nothilfe angegrif⸗ 
fen und über nicht anweſende Volksgenoſſen 
Unwahrheiten in den Saal gebrüllt. Als wäh- 
rend dieſer Flut von Schimpfworten, die man 
noch dazu in den „Rahmen des nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Geiſtes“ zu ſtellen wagte, Herr Spitzer 
darauf aufmerkſam gemacht wurde, daß es un⸗ 
ritterlich, ja ſogar niedrig ſei, Menſchen zu be⸗ 
ſchmutzen, die in ihrer Abweſenheit ſich nicht 
verteidigen können, bot Herr Spitzer dem Inter⸗ 
pellanten „ein Privatiſſtmum“ an, bei welchem 
er, auf ſeine Fäuſte zeigend, „nationalſozia⸗ 
liſtiſ reden wollte. Er erhielt zur Antwort, 
daß dies ſicherlich die einzige „nationalſozia⸗ 
liſtiſche“ Tat wäre, die er vollbringen könnte. 


Man kann ſich denken, wie die „Diskuſſion“ 
verlief, bei welcher man „volle Redefreiheit“ 
(10 Minuten) zugeſichert hatte. Vg. Bähr⸗ 
Wirſitz, der ſchärfſten Proteſt gegen die vorge⸗ 
brachten Unwahrheiten über die Nothilfe erhob 
und ſie als Lügen brandmarkte, wurde ſofort 
von vielen ortsfremden Burſchen angefaßt und 
von der Bühne gezerrt. Nicht anders erging es 
Vg. Adelt, der in der kurzen Zeit wenigſtens 
einzelne der vielen vorgebrachten Verleumdun⸗ 
gen richtigſtellen wollte. Verſtändlich, daß 
Herr Spitzer dabei nervös wurde und Vg. Adelt 
nicht weiter ſprechen ließ. Vg. Ströſe ver⸗ 
ſuchte die durch die Schimpfkanonaden entfeſſel⸗ 
ten, im Saale verſammelten Volksgenoſſen dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen, daß wir nicht zu⸗ 
ſammenkommen, um die ſtändig wiederkommen⸗ 
den Verdrehungen und Unwahrheiten, ſondern 
etwas über kommende Volkstumsarbeit zu 
hören. Darüber ſei nicht ein Wort geſa 
worden. Der Abend habe nichts weiter als 
Schmutz und üble Verleumdung gebracht. Aber 
da wurde er überbrüllt. Bei dem Verſuch, be⸗ 
wußte Verdrehungen zu widerlegen, wurde ihm 
das Wort nicht mehr erteilt. 


Das war der „Erfolg“ einer IPD⸗Verſamm⸗ 
lung in Wirſitz. Ein Muſterbeiſpiel von „Er: 
neuerung und Einigkeit“! Man hat in Wirſitz 
die eigenen Parteigenoſſen beſtürmt und er⸗ 
ſtürmt. Das muß anſcheinend notwendig ſein. 


„Jedes Mittel recht!“ 


In der e aerans vornehmlich in der 
Gegend von Otteraue und Langenau, iſt in den 
letzten Tagen von re Seite eine Mes 
thode e dp der Deutſchen Vereinigun gut 

nwendung gelangt, die mit den überliefer en 
ar der Anſtändigkeit nichts mehr gemein 
hat, Durch dieſe Ortſchaften wanderten nämlich 
Mitglieder der A Schulitz der Jung⸗ 
deutſchen Partei und forderten von vielen Wit- 
gliedern der Deutſchen e die Rück⸗ 
gabe der a E arten mit dem Bemerken, 
daß die Deutſche Vereinigung „aufgelöſt“ wird. 
Die Vorwände, unter denen ſie die Aushändi⸗ 
gun ie Mitgliedskarten betrieben, find fehr 
verſchieden. 


Auch aus dem Kreiſe Zempelburg gehen uns 
Mitteilungen g daß jungdeutſche Agitatoren 
dort das gleiche Manöver unternehmen und 
ebenfalls Mitgliedern der Deutſchen Vereini⸗ 


Enttäuicht und todkrank 
ſchluß heim, um daheim 


Byron. e: 


Bater, 


e 
aber ns⸗Chriſtian die 
r auch noch des tönigluben 
Hans⸗Chriſtian 
o feſt an u 
tern. 
u ver⸗ 


eigenes Haus. 


er mit 
her notdürftig mit ber 
fanden nicht einmal die 


anlage frauenha 


rift 
ner 


in den Spinnſtuben, wohin ihn ſeine Mutter und Großmutter 
mitnahmen, verhätſchelten den Knaben, erzählten ihm 
und beſchenkten ihn. Dann klang 
Welt der Ruhm Napoleons ſtieg wie ein Komet empor, und 
Vater Anderſen trat in die mit Napoleon verbundıte däniſche 
Armee ein, um einen 11 des copen Glückes zu erhaſchen 


u 
und Multet und Sohn uber iedelten ins Armenhaus. 


Run Jolie Hans⸗Chriſtian einen Beruf ergreifen. Seine 
Mutter wollte, daß er Schneider werde, er aber weigerte ſich und 
wollte nach Kopenhagen, um dort ſein Glück zu machen — beim 

einer dle Latten eines Odenſer Bürgers erlebte 
nttäuf 
heaters mit gro 
verwies, Aufnahme bei der Bühne 
u einem Tiſchler in 
erufung, daß er ſich an den 
ervatoriums Giboni wandte. Sıbon wurde von dem Mut und 
Vertrauen des Jungen zu ſich ſelbſt gerührt und verſprach, ihm 
zu helfen. Nach monatelangem 
eheimrat Kollin des Knaben an, riaa ihm ein königliches 
Stipendium und öffnete ihm in der v 


Nun kamen für den jungen Anderſen Jahre angeſtrengteſten 
Lernens auf dem Gymnasium und der Univerſität. Er 
das philologiſche Examen mit 9 5 8 155 und 

ellerei, 


| 


ſchaft im Dritten 


un 
—— beruft die Unverſchänitheit 


ennung ſeiner Gönner. 
erſtes, zeiferes Wert „Schattenbilder“ geißelten die dänischen 
Berufstritſter in Grund und Boden. Anderſen, deſſen Charakter⸗ 
weich geblieben war, litt darunter ſchwer. 
Damals ſtarb ſeine Mutter und kurz darauf verliebt ſich An⸗ 
derſen hoffnungslos. Dieſe beiden Erkepniſſe ſteigerten ſeine 


gung das Märchen aufzubinden verſuchen, die 
DB. würde aufgelöſt werden, und derizufolge 
jeien die Mitgliedskarten jetzt auszuhändigen. 

Dieſe unerhörte Methode, Mitglieder der 
Dutſchen Vereinigung in ihrem unbedingten 
Willen zur völkiſchen Einheit und Geſchloſſen⸗ 
heit irreführen zu wollen, kennzeichnet ſchlaglicht⸗ 
artig die ſkrupelloſe Arbeit einzelner, die ſich 
dem Deutſchtum in Weſtpolen auf ſeinem Wege 
ur Einigkeit und Erneuerung als Hindernis 
in den Weg ſtellen wollen. enn die JDP. 
laubt, durch derartige Tricks die Ueberzeugung 
eutſcher Bolfsgenoffen für ſich zu 1 
dann beweiſt fie, wie wenig ihre Arbeit mit 
dem Geiſte der n iſtiſchen Welt⸗ 
anſchauung vereinbar iſt. Mitgliederfang läßt 
ſich nicht durch Lug und Trug F auch 
nicht, wenn die JDP. das Märchen von 
der Deutſchen Ber» 


der i 
rbreiten 1 ie DV. denkt 


einigung zu ve 
gar nicht an Auflöſung. 
wächſt von Tag zu Tag, weil 
tumsorganifation ift. 

Durch derart unſaubere Manöver wird der 
Deutſchen Vereinigung in den Herzen aller ehr⸗ 
lich denkenden Volksgenoſſen erſt Be der Weg 
zur Zuſammenfaſſung aller aufbauwilligen 
Kräfte geebnet. 

Wie muß es mit dem „neuen Geiſt“ der Men⸗ 
ſchen beſtellt Jem, die ſich folder ſchmutzigen 
„Hilfsmittel“ bedienen! 

— 2 


dr. Frick über den Kirchenftreit 


Am Donnerstag abend fanden in drei Nürn⸗ 
berger Sälen Y ET tatt, in 


m Gegenteil, in 
e die große Volks⸗ 


denen Reichsinnenminiſter Dr. Fri 1 
Die Aufgabe der Partei IX es, ſo führte Dr. 
Frick u. a. aus, die Elite der Nation zu bilden 
und dahin zu wirken, daß auch der letzte Volks⸗ 
genoſſe ein überzeugter ge iſt werde, 
eine Erziehungsaufgabe, die nicht von heute 
auf morgen erfüllt werden könne. Das Geheim⸗ 
nis der Politik Adolf Hitlers ſei, daß er Gr 
ganze Politit mit dem Volke, durch das Volk 
und für das Volk mache. Der Reichsinnen⸗ 
miniſter erinnerte dann an die Erfolge der 
Arbeitsſchlacht und der ia ea sſchlacht und 
kg von der Verwirklichung der Volksgemein⸗ 

l Reih und von den Erfolgen 
auf bevölkerungspolitiſchem Gebiet. 

Gewiß gebe es em noch unerfreuliche Dinge. 
Zu einem der unerfreulichſten Kapitel rechne 
er den leidigen Streit in der evange⸗ 
liſchen Kirche, der an dem rein äußerlichen 
organiſatoriſchen Aufbau der deutſchen evangeli- 
ſchen Kirche entbrannt ſei. 

Um auch hier einmal wieder Ordnung 
zu ſchaffen, werde 2 ar nichts übri 

leiben, als daß die 3% n — s 
einmal wie im Juli 1933 zu diefen Dingen 
Stellung nehme, um autoritativ feſtzu⸗ 
ſtellen, was rechtens iſt und was nicht 

rechtens iſt. 


„Ich weiß ſehr wohl,“ jagte der Reichsinnen⸗ 
minijter 71 auch in der i Ad not ehr 
wertvolle Rolt: proren ſich befinden, inabeſon⸗ 
dere auch alte Patte genoſſen dort find. Ebenſo 
wahr ift es aber auch bah unter jener titm- 
lichen Flagge ñg viele Elemente zuſammen⸗ 
inden, die glauben, dort ihre dunklen politi⸗ 

en Geſchäfte ruhig betreiben zu können. Und 
hier wird der . der Neutralität, den 
der Staat bisher bemüht war, gegenüber dieſem 
innerkirchlichen Zwiſt zu wahren, nicht aufrecht 
erhalten werden können.“ Dr. Frick ſchloß die⸗ 
ſen Teil ſeiner Rede mit einem Appell an die 
ſtreitenden Parteien, endlich sr Fr 1 5 
mit dielem Streit und ſich der eigentlichen Auf⸗ 
gabe der Kirche zuzuwenden, nämlich der inne⸗ 
ren Erbauung. 


Auf den Neubau des Reiches übergehend, be⸗ 
merkte Dr. Frick: „Am 1. April kommt wieder 
ein gan Be reg en Stück RNeichsreform durch 
das Ueber ehen der Juſtiz von den Ländern 
auf das Reich. Mit der meindeordnung iſt 
3 zum erſten Male eine einheitliche geſetz⸗ 
iche Grundlage für die geſamten deutſchen Ge⸗ 
meinden gejhaffen worden. Es wird in Kürze 
auch ein einheitliches Beamtengeſetz 
erſcheinen, das die verſchiedenen Beamtenrechte, 
wie ſie jetzt noch in den Ländern beſtehen, in 
einer einheitlichen Reichsregelung zuſammenfaßt. 


Der zweite große Erfolg der nationalſozia⸗ 
niſtiſchen Regierung iſt Bi Wiedererke t= 


kärchen 
Kriegsgeſchrei in dieje kleine 


daß ihm der Intendant 


in und Her nahm ſich der 


terlichſten Weiſe ſein 


ſtand 
er A ſich nach⸗ 

rſtlingswerke 
Sein 


Seine 


traurige 9 alt 
Gönner des unglückliche 
Mittel zu einer großen Studienreiſe, die ihn zwei Jahre lang 
durch Frankreich und Italien führte. Dort machte Anderſen die 


er aus ſeinem in 


Erſtes Beiblatt — Nr. 78 


Vor lästigen Ver 
färbungen schützt 
ODOL-Zahnpasta 
ihre Zähne, ODOL- 
Zahnpasta reinigt 
gründlich, ODOL- 
Zahnpaste macht 
Zähne wie Perlen! 


kung Deutſchlands. Wir find aus einem leiden» 
den Tellne mer internationaler Konferenzen 
wieder zu einem Machtfaktor im Rate der 
Völker geworden. Wir wollen alle den Frieden; 
der Führer will den Frieden, und daß Volt 
will den Frieden. Aber wir verlangen für uns, 
er man unjere Ehre reſpektiert, daß man uns 
unſere Freiheit läßt. ir verlangen Gleich⸗ 
berechtigung nicht nur auf dem Papier, ſondern 
in Wirklichkeit. Wir werden den Kampf fieg: 
reich beſtehen und als völlig gleichberechtigt in 
Rate der Völker mitbeſtimmen, wenn wir einig 
und geſchloſſen nach außen zuſammenſtehen.“ 


Hitler beim Jagdͤgeſchwader 
Richthofen 


um erſten Male feit Beſtehen der Reihs- 
luftwaffe ſtattete am Donnerstag der ührer 
und Reichskanzler in ſeiner Eigenſchaft als 
Oberſter Befehlshaber er Wehrmacht einem 
Verband der jungen deutſchen Luftſtreitkräfte 
ſeinen Beſuch ab. n der Begleitung des 
De tahtes der Luftfahrt, General der Flie: 
ger Göring, und des bei dieſer Gelegenheit 
um Generalleutnant ernannten Staatsſekretär⸗ 
der Luftfahrt, Milch, beſichtigte Hitler an 
Nachmittag die in Döberitz liegende Gruppe 
des Jagd eſchwaders Richthofen. In 
unfälliger Form betonte damit auch der Führer 
ie Bedeutung der Tradition, die mit dem Na⸗ 
men ee das neue Jagdgeſchwader an 
die ruhmreiche me ne 8e der alten deut⸗ 
ſchen Fliegertruppe bindet. General Göring ale 
letzter Kommandeur des alten und als oberiter 
Chef des neuen Nichthofen⸗Geſchwaders ſtellte 
dem Führer zunächſt die angetretenen Offiziere, 
Unteroffiziere und Mannſchaften der Döberitzer 
liegergruppe vor. Nach dem Abſchreiten der 
Kram: Marteten die Jagdſtaffeln und 1155 
erbandsexerzieren in der Luft. Danach fand 
eine Beſichtigung der Bodenanlagen auf dem 
glu platz und eine turze Schlußbeſprechung ſtatt, 
ei Gr ch der Führer in Worten volliter An⸗ 
erkennung über die gezeigten Leiſtungen aus⸗ 


ſprach. 


Hitler beſucht das deutſche muſeum 


München, 1. April. Reichskanzler Hitler ftat 
tete am Montag nachmittag in Begleitung des 
Gauleiters Staatsminiſter Adolf gner dem 
Deutſchen Muſeum einen Beſuch ab. Unter der 
ap) ma Vorſtandes des Deutſchen Mu- 


eums Verlegers Hugo Bruckmann, beſich⸗ 
tigte der Führer an ft den noch im Ausbau 
belindlichen ibliothekbau des Deutſchen Mus 


d hierauf in deſſen Lehrbau einige 
eee war jene für Schiffsbau, 
Luftſchiffahrt und Motorenbau. 

— — ĩ⅛·w- i OTRA 
Exploſion in einer italieniſchen 
Dynamitfabrit 


Mailand. In dem Laboratorium für Schieß 
baumwolle N Dynamit⸗Nobel⸗Geſellſchaft von 
Avigliana bei Turin ereignete fih ein ſchweres 
Unglück. Sieben Perſonen wurden bei einer 
Exploſton getötet und etwa zwanzig verletzt. 
Durch den ungeheuren Luftdruck wurden alle 
Fenſterſcheiben im Umkreis von 100 Metern 

rtrümmert. Dank ſofortiger Schutzmaßnahmen 
lieben die anliegenden Arbeitsſtätten vor 
weiteren Schäden verſchont. 


pr Trübfinn. Wieder nahmen fi 


n Dichters an und verſchafften ihm die 


Bekanntſchaft WIe der ihn aufrichtete und zu 
neuem Scha im 1 r nderſen ſchrieb nun den „Improvi⸗ 
rte er bald darauf nad, Friedens⸗ ator“, „O. T.“, „Nur ein Geiger“ und das „Bilderbuch ohne 
erben. Auch die Grotzeltern ſtarben ilder“, Werke, die raſch einen europäiſchen Leſerkrei⸗ 
erwarben. Ueber das Ausland kamen feine rke in jeim 


Heimat und fanden auch dort die verdiente Anerkennung. An: 
derſen kehrte heim, der Köni 
und der alternde Dichter wur 
echtes Dichtertum fan 


ſetzte ihm ein Ehrengehalt aus, 
der Stolz ſeines Landes. Sein 
die Anerkennung der Welt. 


önheit feiner Heimat mit ihren lichten 
ie Sure dane , | © iam den Biühenben Arden und. Flicherbülgen, per 
irekkor des Ron- dunklen Seen, auf denen weiße Wildſchwäne brüten. Er 
i Gemälde feiner 45 2 wenn er mit dem Sturm, 
der alte Lieder ſingt, über die winterlichen Wälder und Seen 


des Daſein brandete noch Dänemarks Begeiſterung für ſeinen 
t 
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Aus Stadt ans 


r 


m 


Mittwoch, 3. April 1939 


und Land 


Dienstag, den 2. April 

Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 4 
Srab Celſ. Barom. 740. Bewölkt. Südwinde. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 6, niedrigſte 
+ 1 Grad Eelſius. Niederſchläge 3 Millimeter. 

Waſſerſtand der Warthe am 2. April + 1,31 
Meter. 

ür Mittwoch: Sonnenaufgang 5.26, Sonnen⸗ 
untergang 18.28; Mondaufgang 4.53, Mond⸗ 
untergang 18.58. 

Wettervorausſage für Mittwoch, den 3. April: 
Aeberwiegend bewölkt, zeitweiſe Regenſchauer, 
Temperaturen wenig verandert; mäßige Winde 
zus weſtlichen Richtungen. 


Spielplan der Poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Dienstag: „Das Land des Lächelns“ 
Mittwoch: „Cavaleria ruſticana“ u. „Bajazzo“ 
Donnerstag: „Lieber Auguſtin“ 


Teatr Polfki: 
Dienstag: „Damenwechſel“ 
Mittwoch: „Damenwechſel“ 
Donnerstag: „Damenwechſel“ 


Teatr Nowy: 
Dienstag: 35 tat es“ 
. Mittwoch: 1 Mai es“ 
7 Donnerstag: „Ich tat es“ 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
im Metropolis um 4%, 6% und 83% Uhr 


ih 
0 uit, (Deutſch) 
gi s: „Die tanzende Venus“ (Engliſch) 
ilſona: „Die lustige Suſanne“ (Engliſch) 
— — 


Poſener Bachverein 


Im Zuſammenhang mit der am 7. April 
> ſtattfindenden Aufführung der „Mat- 
thäus⸗Paſſion“ ergeht noch eine ganz 
beſondere Bitte. Die Chormitglieder aus 
Liſſa und Gneſen müſſen, um die großen Un⸗ 
koſten geringer zu geſtalten, in Privat⸗ 
gartieren untergebracht werden. Wir 
wären dankbar, wenn wieder, wie ſeinerzeit 
beim Erfurter Motettenchor, eine Reihe von 
Quartieren zur Verfügung geſtellt würde. 
Meldungen werden erbeten an die Deutſche 
Bücherei, Zwierzyniecka 1. Telephonanruf 
unter 6022. 


Heute Lichtbildervortrag 
Auf den heute abend 8 Uhr im Saale des 
1 ul. Ratajczaka 21, ſtattfin⸗ 
denden Lichtbildervortrag von Hans o ra⸗ 
witz über „Frauen⸗Geſundheitspflege“ machen 
wir nochmals aufmerkſam. Der heutige Vor⸗ 


trag findet nur für Frauen ſtatt. Morgen 
zweiter Vortrag — nur für Herren. Karten- 
derkauf zum Preiſe von 1 bis 3 3I. im Zigar⸗ 
ren r ul, Pie 


ſchäft A. 5 in 


tackiego und abends an der Kaſſe. 


Stadt poſen 
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Winterhilfe Nothilfe 


Von Pfarrer Eichſtädt, Bromberg 


Der kalte Winter iſt vorüber. Tauſende von 
Volksgenoſſen atmen erleichtert auf, weil nun 
wenigſtens die Sorge für die Brennung fort⸗ 
fällt. Mancher, der ein Gärtchen hat, beſtellt 
es in der Hoffnung, daß er daraus ſeine kärg⸗ 
liche Verpflegung aufbeſſern kann. Das Bau⸗ 
gewerbe, Geſchäfte, die mit der Sommerſaiſon 
rechnen, ſtellen neue Arbeiter ein, ſo daß die 
Zahl der Arbeitsloſen auch in der Stadt ſinkt. 
Auf dem Lande entlaſtet die Frühjahrsbeſtellung 
den Arbeitsmarkt. Alles das ſind Gründe, die 
z. B. das Reich veranlaſſen, das Winterhilfs⸗ 
werk abzuſchließen. 

Wie ſteht es damit bei uns? Gewiß werden 
wir in Stadt und Land auch eine Entlaſtung 
ſpüren. Wir wollen aber nicht vergeſſen, daß 
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Volksfamilie, ſich der Alten anzunehmen, die 
nicht mehr arbeiten können. Wir werden uns 
alle daran gewöhnen müſſen, daß wir als 
Deutſche im Ausland noch größere Opfer brin⸗ 
gen müſſen als unſere Volksgenoſſen in Deutſch⸗ 
land. 


Mit Zuverſicht können wir in das Sommer⸗ 


halbjahr hineingehen; denn 


unſere Deutſche Nothilfe mit ganz anderen Ver⸗ 


hältniſſen rechnet als drüben das Reich. Bei 
uns ſind es vor allem die Arbeitsunfähigen, die 
Alten, Siechen und Kranken, die von der Not⸗ 
hilfe betreut werden. Die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen machte aufs Ganze geſehen, nur einen 
Heineren Prozentſatz aus. Bangen Herzens 
kommen die Alten zu uns und fragen, was foll 
nun im Sommer aus uns werden? Wer hilft 
uns unſere Mieten aufbringen? Wer hilft die 
Lokalſteuer tragen? Wer reicht uns das zum 
Lebensunterhalt Notwendige? Solche Fragen 
werden gewiß auch drüben im Reich geſtellt. 
Vergeſſen wir aber nicht, daß alle dieſe Leute 
im Sommerhalbjahr von der NS.⸗Volkswohl⸗ 
fahrt übernommen und verſorgt werden. Gewiß 
helfen auch bei uns die ſtaatlichen und kommu⸗ 
nalen Stellen nach Maßgabe ihrer Kräfte, doch 
reicht das nicht. 


Wir müſſen daher die Deutſche Nothilfe 
das ganze Jahr hindurch weitergehen 
laſſen. 


Allerdings ſind wir nicht in der Lage, aus 
unſern Mitglieder⸗Beiträgen Unterſtützungen in 
der gleichen Höhe wie im Winterhalbjahr zu 
zahlen. Auf dem Lande werden wir kaum mehr 
als 50%, in den Städten 75% der Geſamt⸗ 
ſumme auszahlen können. Das liegt daran, 
das unſere Landwirte ihren Beitrag in Natura 
im Herbſt für das ganze Jahr gezahlt haben, 
die Stadtbevölkerung meiſtens monatlich zahlt. 
Die ſo aufkommenden Beträge wurden zum 
größten Teil im Winterhalbjahr aufgebraucht. 
Das war nicht unachtſame Rechnung, ſondern 
Abſicht, weil die Not im Winter als beſonders 
drückend empfunden wird. Das, was uns ge⸗ 
blieben iſt, nötigt uns, Einſchränkungen ein⸗ 
treten zu laſſen. 

Wir rechnen damit, daß die Stadtbevölkerung, 
die monatliche Zahlungen leiſtet, nicht unwillig 
wird und weiterhin uns die Treue hält. Ihre 
Beiträge werden dazu mithelfen, daß wir oben⸗ 
genannte Zahlungen an unſere Notleidenden 
durchführen können. Größere Ausfälle würden 
uns nötigen, noch weniger zur Auszahlung zu 
bringen. Der Führer ſagt mit Recht im Hin⸗ 
blick auf die Winterhilfe, daß es ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Pflicht eines Kindes iſt, für die alten 
Eltern zu ſorgen. Genau ſo iſt es Pflicht der 


die Erfahrungen des Winterhalbjahrs haben 
uns gezeigt, welche wunderbare Kraft in 
unſerer Volksgruppe ſteckt. 


Gerade in der Anſpannung zu gemeinſamem 
Opfer hat ſich der Volkswille geſtärkt. Mancher 
iſt zu uns gekommen und hat bekannt, daß er 
ſelbſt an ſolch eine Gebefreudigkeit nicht geglaubt 
habe. Auch bei dieſer Gelegenheit hat ſich ge⸗ 
zeigt, wo ein Wille iſt, da iſt auch ein Weg. 
Für viele unter uns iſt es heilſam geweſen, daß 
ſie erkannten, was Volksgemeinſchaft eigentlich 
in der Praxis bedeutet. Wir ſind überzeugt, daß 
wir durch die gemeinſame Tat im kommenden 
Winter, wenn die Landbevölkerung wieder zur 
Beitragszahlung aufgerufen wird, trotz der 
Wirtſchaftsnot noch Größeres leiſten werden als 
im vergangenen Jahre. : 


Das Oſterfeſt ſoll uns Gelegenheit geben, 
eine Oſterſpende denen zu geben, die in 
Bedürftigkeit leben und darum keine fröhlichen 
Oſtern feiern können. Beſonders die Jugend 
wird aufgerufen, fleißig Oſtereier zu ſammeln. 
Wenn jemand zufälligerweiſe keine Eier zu 
Hauſe hat, dem wird die Jugend auch gern ein 
Pfund Speck, Butter oder Dauerwurſt abneh⸗ 
men. Dieſe Gaben ſollen zunächſt für die Armen 
im eigenen Bezirk verwandt werden. Wir 
möchten aber gern Aeberſchüſſe erzielen, damit 
dieſe unſern charitativen Anſtalten zugute 
kommen. Wir denken an Altersheime, Krüppel⸗ 
heime, Kinderheime uſw. Gerade diefe An: 
ſtalten ſind in dieſem Jahr durch die Nothilfe 
ſchlechter weggekommen als früher, wo ſie ihre 
perſönlichen Freunde und Geber hatten. Bei der 


Oſterfpende wollen wir gut machen, was wir 


bis dahin verſäumen mußten. Wir wiſſen, daß 
gerade Lebensmittelſpenden viel Arbeit bereiten, 
aber junge Kräfte ſind erfinderiſch und ſcheuen 
keine Mühe. 


Ein perſönliches Dankeswort ſei bei dieſer 
Gelegenheit all den vielen ehrenamtlichen Mit⸗ 
arbeitern im Lande geſagt. Daß trotz Partei⸗ 
ſtreitigten, trog Verleumdungen alle bei der 
Stange geblieben find, iſt uns ein Beweis für 
die Zähigteit und den guten Willen, der in 
unſerer Volksgruppe ſteckt. Auch daß unſere 
Behörden weitgehendſtes Verſtändnis für unſere 
Arbeit zeigten, ſei ihnen an dieſer Stelle ge⸗ 
dankt. 233 


Stuhlverſtopfung. Gutachten von Kranken⸗ 
häuſern bezeugen, daß das natürliche „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſer ſelbſt von Bettlägerigen gern 
genommen und ſehr bekömmlich gefunden wird. 


— ĖŘ 


Tod eines ehemaligen Pojeners 


Wir haben die traurige Nachricht erhalten, 
daß der in weiten Kreiſen bekannte, überall 
eſchätzte Architekt Paul Pitt in Görlitz, wo⸗ 
hin er erſt vor kurzem ausgewandert if, im 
60. Lebensjahr am 15. März d. J. geſtorben if. 


Mit Herrn Pitt iſt eine Perſönlichkeit au⸗ 
dem Leben geſchieden, die mit unſerer 
und unſerer Provinz eng verbunden war. 
Verſtorbene wurde hier im Poſenſchen geboren. 
hat ſeine praktiſche Ausbildung hier und ſeine 
theoretiſche an der Berliner und Münchener 
Bauſchule genoſſen. Dank ſeines zielſicheren 
Strebens und ſeines großen Könnens war es 
ihm bald mögliğ, jejten Fuß zu tollen. Seit 
Name war bald in der ganzen Provinz be⸗ 
kannt. 

Die vielen Bauten, mit denen er nicht nur 
von privater Hand, ſondern auch von Behörden 
und Kirchen beauftragt wurde — erwähnt 
aus letzter Zeit insbeſondere der Umbau del 
Kreuzkirche in Polen, der Neubau der evangel 
ſchen Kirche in Goldau, der Bau der Kirche in 
Honig und des Predigeralumnats in Lille —: 
legen Zeugnis ab von ſeinem hervorragenden 
Können. Auszeichnungen höchſter Stellen blie⸗ 
ben nicht aus. 5 

Sein Tod bedeutet nicht nur für die milie 
einen ſchweren Verluſt. In Dankbarkeit mwer” 
den die Volksgenoſſen ſeines Wirkens in Treut 
gedenken. 


Theologiſche Prüfungen 
Vor der Theologiſchen Prüfungskommiſſton 
des Evangeliſchen Konſiſtoriums zu Poſen faw 
den am 25. und 26. März die Theologiſcher 
Prüfungen ſtatt. Zum 1. Theologiſchen Examen 
hatten ſich 10 Kandidaten gemeldet, von dener 
die Prüfung beſtanden die Herren: Wilhelm 
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Borgmann aus Czeluscin, Gerhard Diedrich ats 


Chorwice, Fritz Konutiewitz aus Poſen, Helm 
Oſtermann aus Poſen, Paul Rakette aus gifs 
Malter Schau aus Brodowo und Artur 


aus Sompolno. — Die 2. Theologiſche pripens 


legten ab die Pfarramtskandidaten 

Kombke aus Poſen, Martin Rutz aus Gr. 
ſingen, Horſt Schulz aus Poſen und Ger 
Tietze aus Oliva. Wenige Tage nach ihrer 
Prüfung, am Sonntag Lätare, dem 31. 
wurde bereits die Ordination der letztgenannten 
jungen Geiſtlichen durch Generalſuperintendent 
D, Blau vollzogen. Die Ordination fand 
der Kreuzkirche in Poſen ſtatt. 


Satiriſches Buppenipiel 


Ein ſatiriſches Puppenspiel. für defen Geburt 
eine Reihe Poſener Literaten die 
tun ee Pin pcs @ 115 

alais gezeigt. Im erſten Teil des 
5 die Rom munalpolitiler und Publiziſten un 
ſerer Stadt unter die kritiſche Lupe genommen 
im zweiten Teil kommt die Poſener Künſtler 
folonie an die Reihe. Im Spiel ſelbſt werben 
Lokalereigniſſe der letzten Zeit, u. a, die = 
ſtehung der berühmten Re t. 
Stadtparlaments im ſatiriſchen — wiel 
Das Spiel ift voller Humor, manchmal vi f 
leicht zu beißend, aber das ift das alte R 
der Satire. Zu ee it die künſtle 2 
ſche Ausführung der Puppen. Der reiche ge 
1 den die ieler ernten on 

e für die einzelnen Puppen Worte 
fanden. i 
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Kamerad in Kanada 


Roman von Hans Schweilart 
Copyright 1934 by Verlag Knorr & Hirth. G. m. b. H., München. 
39. Fortſetzung Nachdruck verboten. 


„Zwei Minuten vor zehn —,” ſagte der Alte. Auf ein⸗ 
mal war er kleinlaut und flüſterte. — „In zwei Minuten 
kommt er raus — oder ſie müßten die Pünktlichkeit ver⸗ 
lernt haben in der Zeit, wo ich weg war. Sergeant Mac 
Allaney ſagt immer —“ 
| Da Marg die Tür auf, ein Beamter erſchien und ein 
junger Mann. Der junge Mann gab dem Beamten die 
Hand und ſagte: „Danke ſchön — ich hoffe wir ſehen uns 
nicht wieder!“ — Der Beamte lachte und der junge Mann 
ſah ſich um und kam auf den Wagen zu. 

Er war mager und hatte dunkelblonde Haare und ein 
blaſſes knochiges Geſicht. Er lächelte, als Altmeier ihm 
entgegenkam. 

90 „Da ſind Sie ja!“ tagte er. — „Dank für Ihre Pünkt⸗ 
lichkeit!“ 

„Juſtus —!“ brüllte der Alte. Die Tränen liefen ihm 
herunter. — „Gratuliere, daß du's hinter dir haſt!“ 

„Weiß Gott, Onkel!“ ſagte der junge Mann und lachte. 
— „Hier draußen ift es bedeutend ſchöner und —, er fah 
überraſcht auf das junge Mädchen, das auf dem Vorder⸗ 
ñik des Autos fap und ihn anſtarrte. 

„Das iſt Annemarie Trencker!“ ſagte Altmeier etwas 

verlegen. — „Sie hat ſich's nicht nehmen laſſen mitzu⸗ 
kommen!“ 

„Nein —,“ ſagte der junge Mann in ehrlicher Ueber⸗ 
raſchung —, „das iſt ja wohl nicht möglich!“ — Er ſchüt⸗ 


telte ihre Hand und betrachtete fie lächelnd. — „Und nun- 


1 1 Altmeier? Bleibt's bei dem, was wir beſprochen 
aben?“ San 

„Natürlich!“ ſagte Altmeier und kroch hinter das 
Steuerrad. — „Zuerſt fahren wir in die Villa Maria 
zurück!“ 

„Was denn!“ brüllte der Alte. Er bearbeitete den 
Rücken feines Neffen mit ausgiebigen Püffen — Na- 
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türlich! — Ich habe ein Frühſtück auffahren laſſen, wie es 
hierzulande noch nicht da war! — Jetzt wirſt du dich bei 
mir erſt mal richtig ſtärken! — Mac Allaney fraß auf 
einen Sitz —“ ; 

Und niemand kam zu Wort. Annemarie drehte fidh oft 
um und warf prüfende Blicke auf Robbys Freund. Er 
lächelte ſie heiter an. 

Als ſie vor der Villa Maria vorfuhren, öffnete ein 
nettes Mädchen, betrachtete etwas überraſcht die Geſell⸗ 
ſchaft und ſagte: „Herr Stemhagen — es iſt inzwiſchen ein 
Besch N Er wartet oben, er ſagt, Sie wüßten 

e i “ 

„Stimmt jhon, Onkel!“ ſagte der junge Mann raſch, 
ehe Stemhagen noch den Mund aufmachen konnte. „Ich 
hoffe, du haſt nichts dagegen. Ein alter Freund von mir!“ 

Er rannte, was er konnte, überſprang immer drei Stu⸗ 
fen, riß er re alle Türen auf. Tante Mie folgte wie 
im Traum. Und dann ſchrie fie auf. 

Denn da ſtand Robby und hatte den entlaſſenen Sträf- 
ling bei den Schultern gepackt und die Jungen brüllten 
und ſchrien und umarmten ſich, daß die Rippen knackten. 
Und Altmeier ſtand mit vor Freude glänzendem Geſicht 
in der Tür und der alte Stemhagen keuchte immer noch 
die Treppe herauf. ; 

Dann fiel Robbys Blick auf Annemarie. 
ganz rot und rannte auf ſie zu. \ 

„Sie find auch hier!“ ſchrie er und ſtrahlte fie glücklich 


„Robby —,“ jagte fie mit zitternder Stimme. — „Ihr 
feid jo vergnügt! ... Ihr wißt ja nicht, was paſſiert iit! 
— Ahnen Sie, was auf Schloß Breed vor fih geht? ... 
Die Polizei iſt verſtändigt und —“ 

„Macht nichts!“ ſagte er. — „Macht gar nichts! ... Ich 


Er wurde 


an 


bin wie betrunken, daß wir endlich wieder zuſammen ſind! 
— Habt ihr euch denn ſchon richtig begrüßt, Tante Mie?“ 


„Ja —,“ jagte fie zwiſchen Lachen und Weinen. — 
„Herr Weilinger hat ſich mir ſchon vorgeſtellt.“ 

„Herr Weilinger —“ ſagte Robby. Seine Augen tra- 
ten vor Ueberraſchung aus dem Kopf. — „Ja, Tante 


Mie —!“ Er ſchlug die Hände zuſammen. — „Sie 


immer noch nicht im Bilde!“ ; 
Er packte feinen Freund bei der Hand und riß ihn vos 


das junge Mädchen. 

„Hier — Tante Mie! Sehen Sie ſich den Burſchen an. 
Und erlauben Sie mir endlich, Sie mit dem richtigen Bern 
hard Breeck bekanntzumachen — ſoeben entlaſſen 
der Strafanſtalt Karlsruhe!“ 


29. 


Tante Mie ſtand wie erſtarrt. Sie ſah in die fröhlichen 


Geſichter der beiden jungen Leute und hörte das glücklic 
Lachen Altmeiers hinter ſich. Dann röchelte es aber zornig 
und nun brach der alte Stemhagen aus Ontario los. 

„Was —? Was hat der Kerl gejagt? Breeck — 
ift Breed? ... Läßt du dir das gefallen, Juſtus?“ 

„Er hat aber leider recht!“ ſagte der entlaſſene 
ling. — „Ich heiße nun mal Breeck!“ 

Der Alte rang nach Luft. — „Seid ihr verrücktl“ 
er ſchließlich. — „Was heißt dieſer Blödſinn! Was 
du mir denn dann für eine Komödie im Gefängnis 9 
geſpielt! — Ich will meinen Neffen, den 108 meiner ve 
ſtorbenen Schweſter — ich will wiſſen, wo Juſtus Weilin” 
ger iſt!“ 

„Hier, Onkel —!” Robby luſtig. — „Ich 
Juſtus Weilinger und 
Mutter endlich zu Geſicht 
zu dir gefahren bin, nach 


wer 


ſchri 


gu kriegen! — Weißt du, 
rlin in Ontario — und 
Hotcakes mit e Tante Muiſeman bef 
habe und daß mir der Sergeant Mac Allaney viele 
an dich aufgetragen hat?“ 

Der Alte brüllte wie am Spieß. — „Was heißt 
Was wollt ihr von mir?“ — Er mußte ſich ſetzen. 

Und ein höchſt verblüfftes Dienſtmädchen, das 
trat, glaubte, ſie wäre in einem Tollhaus, ſo rief 
ſchrie und lachte es von allen Seiten — und ſie wagte 
nicht zu ſagen, daß das Frühſtück aufgetragen wäre, 
dern lief entſetzt aus dem Zimmer. 


Fortſetzung folgt 
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=» Pojener Tageblatt « 


Fuß ball⸗Lehrgang 
jate wir bereits mitteilten, findet auf Beran- 
tum 10 des Sportklub Poſen unter Lei⸗ 
Lehe es Wartaners Scherfte ein Fußball⸗ 
Allen dig in Poſen ſtatt. Der Lehrgang, der 
M Voltsgenoſſen ohne Rückſicht auf Vereins⸗ 
nötigteit zuganglich iſt und 5 
ing x nnt am Sreitag, 5. April, nach⸗ 
; t AU 
Eicwaldſtraße auf dem „Sokél“⸗Platz an der 


Kunſt und Literatur 


gen Poſener Magiſtrat hat in einer feier: 
tüdtij Sitzung am 31. März beſchloſſen, aus den 
Riter chen Geldmitteln zur Verleihung von 
| „ und Kunſtpreiſen für das Jahr 
für Sti folgende Summen auszusetzen: 2400 J!. 
2800 ipen ten an großpolniſche Schriftſteller, 
den, 40 für die Herausgabe wertvoller Dichtun⸗ 
zur 8.00 Zl. für den Ankauf von Kunſtwerken 
keicherung der ſtädtiſchen Sammlungen 
für die Herausgabe von Muſik⸗ 
an tipendien erhielten Stefan Balicki, 
den Pl Brzeſta und Jan Staudynger. Unter 
ſchen altitern, von denen Werke für die jtädti- 
w ee poera Tg Be 
ni ezeichnet der Graphiker Jan Wro⸗ 
Tape de Maler Leon Wroöblewſti, ferner Dr. 
Bilað Walkomſti, a | Jafnoch und der 
2900 . f Felix Szmyt. ie Summe von 
umfaßt d r die Aa ek ba literariſcher Werke 
Be Herausgabe der „Hymnen“ von Jan 
thet deri und eine Dotation für die „Biblio⸗ 
bandes de oſener Schriftſteller“ des Berufsver⸗ 
dem Geb t N Literaten in Poſen. Auf 
Stanifl iete der Muſik iſt eine Beihilfe an 
aw Wiechowicz zugeſprochen worden. 


fe — — 


der Arternapend im Berein für Heimatfunde. 
datgymnein für Heimatkunde am deutſchen Pris 
wie wir ium (Kantgymnaſium) veranſtaltet, 
am heut bereits einmal kurz berichtet haben, 
Saale sen Dienstag abends um 8 Uhr im 
Eiter ger Anſtalt einen ſeiner bekannten 
Ind die ende, Zu dieſer Veranſtaltung 
derten der Schüler und auch die 
Elt r Anſtalt herzlichſt eingeladen. 
in der Bu Spreiitag im Kantgymnaſium und 
woch nach eſtalozziſchule. Am morgigen Mitt- 
men der tags um 3 Uhr findet in den Räte 
tag è ule wieder ein Eltern⸗Sprech⸗ 
diefte le t, zum Abſchluß des dritten Shul- 
eltern dres. Alle Eltern, auch Penſions⸗ 
bzw. Bile, ſich über die Leiſtungen der Kinder 
den Auskaßebefohlenen wie auch deren Betra 
die befte unit holen wollen, haben zu dieſer Zeit 
6 Š egenheit, es zu tun. 
„ d. 8, Pferdezüchter! Am Freitag, dem 
Verjans, findet 5 Hotel Re eine 
züchter ung des Vereins der Pferde- 
zu der alle Landwirte (bis 
ngeladen werden. Die Ber- 
= Ropı ginnt um 10 Uhr vormittags. 
tern des hießtebe überrascht. Den Nachtwäch⸗ 
nd Se eigen „Artel Kluczuiköw“, Rataj 
Pikes ſki, ift es in der vergangenen 
Bu eder einmal gelungen, zwei junge 
mit obret Meilen, die verſuchten, zwei Säcke 
ten, 4 ie von einem Diebſtahl herrühr⸗ 
wäczter A a pfere Beim Anblick der Nacht⸗ 
and fügt n die Spitzbuben ihre Beute fahren 
Önnen ih eten unerkannt. Die Geſchädigten 
Aieend mag lprüdje bei der hiefigen Polizei 
telong sejene Die Diebe wurden an der ul. 


Rawilſch 

Sande Sicher Tod. Am Sonnabend ſtarb un- 
Protte € Dausbefigerin räulein Emma 

Daus derte Sie hatte einige Tage vorher ihr 

55 Her en alt, Dieſen Verkauf hat fie fih jo 
Erik ihren gen. daß am Sonnabend ein 
~ ud ihrem Leben ein Ende bereitete, 


desia, A 
t m vergangenen Sonntag entz 
reif längerem beer der Si 
kene d V ha 


ter i. R. y e in Schwi⸗ 
dene ele Jahre ie Verſtor⸗ 
Würste ie fände aſſerwerk geleitet und 
`~ en Rawitſchern bekannt ſein. 
Jude vor Wójt, Für den Wöltbegiet Chojno 
Se 65 drei Kandidaten der Rittmeiſter 
telero TEE gewählt. Die Wahl eines 

ers iſt nicht zuſtande gekommen. 


ranz Hin 


indur 


deſtung d Ortsgruppe Wilhelmswalde. Unter 

m g 

wann n. hf le bmanns, Herrn Landwirt $ ertr- 

u De ein t die Welage⸗Ortsgruppe Wilhelms- 

een ammlung ab, an welcher 
ende, Ber von Beder- 


mit d 4 16 Er 

des selten Abſicht hierher. ſich das 

ex Mitglieder zu erwerben und mit 
m Rahmen des Berufsverban⸗ 
edes ai zu arbeiten. 
fh ein Vortrag des Herrn 
Sen über das T „Ein Jahr 
Ber Redner 
des Handelskrieges bis zum 


ema: 


Protokoll im März 1934, erläuterte 


Schwere Erplofion 
a M Mukdener Arjenal 


m Ay. einer Meld if 
t r ung aus Schanghai foll 
Gro bert in Mukden am 305 a ein 
gier gefo ausgebrochen fein, das 80 Todes: 
derdert und außerordentlich großen 
à Kefſaßerichtet hat. Das Feuer wird 
vermutzeſſelerploſion zurückgeführt, die 
wurde wird, durch Sabotage herbeige⸗ 
Das Standrecht fei Pet ver: 
nA Vizedirektor des Arſenals mit 
theitern bereits verhaftet worden. 


In einem eigenen Raum der großen Berliner 
Ausſtellung „Das Wunder des Lebens“ 
ſteht mit gegen den Himmel erhobenen Händen 
der durchſichtige Menſch: nur eine winzige Ge- 
ſtalt in der Fülle der Erſcheinungen. die fh 
dem Beſucher in den ſſeben Rieſenhallen 
darbieten, und doch das Kernſtück und, wenn 
man jo will, die Senſation der diesjährigen 
großen Ausſtellung. 

Die Menſchen, beſonders in Berlin, ſind durch 
manche große Schau verwöhnt, und viele Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände haben die Neugier erregt 
ehe ſie in das Licht der Oeffentlichkeit geſtellt 
waten. 

Keinen jedoch haben fe allgemein mit grö⸗ 
ßerer Spannung erwartet als den durch⸗ 
ſichtigen Menſchen. 
Bildberichterſtatter ſuhren nach Dresden, um 
ihn ſchon dort in der Linie ihrer Kamera auf- 
zufangen, die rotierenden Rieſenmaſchinen der 
roßen Bilderblätter druckten ihn auf kilometer⸗ 
angen Papierſtreifen und warfen ſein Bild 
millionenweiſe unter die Menſchen, ehe er ſelbſt 

da war. 

„Endlich kam er in Berlin an. Die Arbeiter 
öffneten in fieberhaftem Eiſer die Kiſte, die ihn 
barg, und trugen ihn faſt ehrfürchtig auf ſeinen 
Sockel, wie in romantiſchen Erzählungen die 
Menſchen einen König auf den Thron tragen, 
und ſtaunten ihn an. i 

Inzwiſchen haben Tauſende ihn geſehen, in 
ſeiner natürlichen Lebensgröße die Arme gegen 
den Himmel erhoben, und das Bild mag man⸗ 
chem nicht unbekannt vorgekommen ſein. Es 
dämmerte etwas in ihm. 

Wir wollen dem Gedächtnis nachhelfen: Im 
Alten Muſeum am Luſtgarten zu Berlin ſteht 
unter den griechiſchen Plaſtiken eine lebensgroße 
Bronzefigur, der „Betende Knabe“. Im 
vierten Jahrhundert vor unſerer Zeitrechnung 
oll ſie der Bildhauer Boedas, ein Sohn des 
erühmten Lyſippos, geſchaffen haben. Als ſie 
vor Jahrhunderten wieder aus der Versenkung 
auftauchte, war ſie ein Torſo, denn ihr fehlten 
beide Arme. Ein neuer Künſtler mag ſie irgend⸗ 
wann ergänzt haben, und ſo kam ſie in den 
Alle Friedrichs des Großen und dann in das 
Alte Muſeum Dieſer „Betende Knabe“ ift das 
berühmte Vorbild noch dem das Hygienemuſeum 
in Dresden den erſten durchſichtigen Menſchen 
der Welt anfertigte. Er ift alfo ein helle- 
niſch⸗deutſches Erzeugnis, griechiſch 
das Vorbild, deutſch die Erfindung, der neue 
Euphorien, der nach helleniſchem Mythos der 
Sohn des Helden Achill und der ſchönen Helena 
geweſen iſt und den Goethe als geiſtiges Pro⸗ 
dukt des deutſchen Fauſt und der klaſſiſchen 
Helena geſtaltete. 

Jahrzehntelang haben die deutſchen Wiſſen⸗ 

ſchaftler im fauſtiſchen Drange an ihm ge- 

arbeitet s 
und die Kunſthandwerker ſich um feine ſtoffge⸗ 
mäße Geſtaltung bemüht. Schon 1911 glaubten 
ſie es geſchafft zu haben, doch erſt auf der Hy⸗ 
gieneausſtellung in Dresden konnte er vor die 
vom treten, und im letzten Jahre war er 
die Senſation der Weltausſtellung in Chikago. 

Doch der jetzt im Wunder des Lebens“ am 
Kaiſerdamm zu Berlin Gezeigte iſt nicht das 
Schauſtück aus Dresden oder der Stadt am Mi- 
chiganſee, ſondern der dritte ſeines Stammes, 
er wurde in den Dresdener Werkſtätten für Ber⸗ 
lin angefertigt. So ſteht er auf feinem Sockel, 
und feine durchſichtige Hülle ſchimmert magiſch 
im verteilten Lichte des Raumes. Sie iſt nicht 
ous Glas. wie manche meinen, ſondern aus 
einer Cellon⸗Maſſe, die wie bei einer 
Bronzefigur in Formen gegoſſen wird. Da fie 
bei ihrer geringen Stärke von ein bis anderthalb 
Millimeter völlig durchſichtig iſt, ermöglicht ſie 


die 3 Betrachtung der 3 Organe, 
der 1 und der feinen Blutgefäße, die 
ſie umſchließt. 


Alles iſt anotomiſch getreu und in natür⸗ 
licher Größe in a.) mühſamer Kunſt⸗ 
arbeit vieler Monate hergeſtellt worden. 
Das Skelett dieſes durchſichtigen Mannes iſt 
ein 3 natürliches Menſchenſkelett. Die 
obere Schädeldecke hat man weggenommen, da⸗ 
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Der durchſichtige Menſch 


mit das Gehirn und die es umfaſſenden weit⸗ 
verzweigten Blutgefäße gezeigt werden können. 


Nur die Nerven fehlen dem durchſich⸗ 
tigen Menſchen. An ihrer Stelle wird er von 
20 feinen elektriſchen Leitungen belebt, die jedes 
einzelne Organ durch Queckſilberlampen von 


innen erleuchten. 
Dieſe innere Erleuchtung iſt das eigentliche 
techniſche Wunder. 

Sie geſchieht durch einen alle 20 Leitungen zu⸗ 
ſammenfaſſenden Schaltapparat, der automatiſch 
in einer Zeitfolge von drei Minuten Organ 
nach Organ aufleuchten läßt. Nach Ablauf dieſer 
Jeitfolge wird die ganze Geſtalt jedesmal durch 
die Mattglasſcheibe des Sockels und von der 
Decke her beſtrahlt, während ſie beim Aufleuch⸗ 
ten der einzelnen Organe im Halbdunkel ſteht. 

So iſt die Wirkung mit dem Raum, der den 
durchſichtigen Menſchen beherbergt, eng ver⸗ 
knüpft, ja, die Aufitellung bedingte nicht nur die 
Geſtaltung dieſes Raumes, ſondern auch der 
großen Eingangshalle. Denn alles mußte dem 
Ziele dienen, die Beſucher nicht nur im Raume, 
jondern auch in der Stimmung auf den das Wun- 
der des Menſchen verkörpernden Höhepunkt hin⸗ 
zuführen. 

Darum hat der Architekt E. A. Mühler ſchon 
die Ehrenhalle ſo geſtaltet, daß ihre erhabene 
Ruhe den aus der Haſt der Straße eintretenden 
Beſucher zur inneren Sammlung führt 
und ſeeliſch für die ſachliche Betrachtung der 
Lebenswunder vorbereitet. Niedrig gehaltene, 
nur matt erleuchtete Durchgänge nehmen die ſo 
erzeugte Stimmung gefangen und entlaſſen den 
Beſucher nicht mehr aus dr bis er ſo vor das 
Schauſtück tritt, daß es auf den erſten Blick zur 
vollen Wirkung kommt. Der in Länge und 
Breite 18 mal 11 Meter und in der Höhe 
9 Meter große Schauraum ſelbſt iſt zur Ver⸗ 
ſtärkung der Wirkung um zwei Stufen niedriger 
gelegt. Durch ſeine aus dem Elfenbeinweiß des 
Steinholzbodens hochgezogenen mattweißen 
Wand und ſeine aus ſeitwärts verſteckten Licht⸗ 
quellen angeſtrahlte mattblaue Decke erzeugt er 

nicht nur das Gefühl der Abgeſchloſſenheit, 

ſondern auch eine ſich an dem Wunder der 

Erſcheinung entzündende erhabene und er⸗ 

hebende Stimmung. 

In dieſem weihevollen Raum erſcheint der 
durchſichtige Menſch wie eine inbrünſtig zu Gott 
jih erhebende Kreatur. Der aus einer matt: 
blanken Aluminium⸗Legierung beſtehende, einen 
Kreis von dreieinhalb Metern bildende Sockel 


Es iit pfychologiſch intereſſant, daß manche 
Beſucher vor dieſem entſchleierten Bilde zunächſt 
ein wenig enttäuſcht find, weil ſie ſich etwas 
Großes und Gewaltiges vorgeſtellt haben mögen. 
Der Schein trügt auch hier. Der durchſichtige 
Menſch iſt nicht klein, er hat fonar das preus 
btihe Gardemaß. Unter Menſchen gilt es 
als groß, inmitten der großen Natur ift es nur 
winzig. 

Doch diefe Betrachtung führt in das Reich der 
Pötkaſopbie; unſer durchſichtiger Menſch mit 
ſeinem präparierten ein 701 erüſt und feiner 
Cellon⸗Haut aber iſt kein Philoſoph und fon, es 
auch nicht fein. Er fol nur einen Begriff von 
dem meiſterhaften phyſiſchen Mechanismus geben, 
den die Natur im Menſchenkörper Geschaffen 
hat und uns 

an die Pflicht ermahnen, ihn ſo pfleglich 

zu behandeln, wie man ein unten ölen 

muß, wenn das Räderwerk nicht zum Stil- 
ſtand kommen ſoll. 


Der geſunde Leib iſt der Mutterboden. aus 
dem das . Denken, die Philoſophie und 
alle die myſtiſchen Probleme keimen und wachſen, 
die ſich aus der Betrachtun 
dieſes ſeines durchſichtigen 
geben mögen. 


des Menſchen und 
ildes für jeden er⸗ 
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die weittragende Bedeutung dieſes Protokolls 
und beſchrieb an Hand einer Fülle von Bei⸗ 
ſpielen den nenn beider Länder im 
verfloſſenen Jahre mit jeinen Erfolgen und 
wierigkeiten. Welchen Eindruck dieſe Aus⸗ 
rungen auf die Zuhörer machten, zeigte fih, 
als der Redner nach anderthalb tündigem Vor⸗ 
trag mit der Bemerkung zu ſchließen verſuchte 
er dürfe die Aufmerkſamkeit der Zuhörer nicht 
mehr langer in Anſpruch nehmen. Dem wurde 
ptor lebhaft mit der Verſicherung wider- 
rohen. daß man noch gern eine Stunde und 
länger ören möchte. Nach angeregter und 
ausgedehnter Aussprache wurde die Verſamm⸗ 
vorn in ſpäter Abendſtunde vom Obmann ge- 
oſſen. 


Von der Welage. Die . 
Glücksburg hielt am Sonntag, 31. März, 
unter Leitung des Obmannes, Herrn Landwirts 
Wege, eine ſehr ſtark beſuchte Monatsverſamm⸗ 
lung ab. Erſchienen waren terner der Kreis- 
. Herr von Becker⸗Kuczköw, und 
als 5 Baehr⸗Poſen. Nach herz⸗ 
lichen Begrüßungsworten des Kreisvorſitzenden 
ſprach Herr Baehr⸗Poſen über das Thema: 
„Ein Ast deutſch⸗polniſcher Wirtſchaftsfriede“. 
Die Aus ührungen des Redners wurden mit 
roßem Beifall aufgenommen. Nach langer Aus⸗ 
prahe, die [jo aut den Vortrag und das Ent- 
ſchuldungsgeſetz für die Landwirtſchaft erſtreckte, 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Wollſtein 


S 
fü 


prüfung des Winterlehrgangs in der hieſigen 
ſtaatlichen landwirtſchaftlichen Schule fand am 
Freitag, dem 29. März, in Gegenwart des 


Herrn Kreisſtaroſten, Grafen Kurnatowſki. und hatte, gingen lie in Ruhe auseinander, 


anderer Herren, ſowie der Eltern der Schüler 
ſtatt. Ihr ging ein Gottesdienſt in der katholi⸗ 


Abſchlußprüfung. Die feierliche Abſchluß⸗ 


i 


ſchen Pfarrkirche voraus. Herr Dir. Peret be- 
grüßte dann in der Schule die Teilnehmer. Der 
Herr Staroſt ſprach dann zu den Schülern und 
brachte in ſeiner Rede zum Ausdruck, daß gerade 
auf dem Lande volles Verſtändnis herrſche für die 
landwirtſchaftlichen Schulen, die im Kampfe 
mit der allgemeinen Kriſe ſtehen. Nachdem 
Herr Dir. Perek die Schüler zur weiteren 
Arbeit in ihrem Fach . hatte, wur⸗ 
den die Zeugniſſe verteilt. Darauf ſprachen 
noch Kraf Kurnatowſki ſowie die Herren Mu- 
fiat und Niemczyk, worauf die Feier mit einem 
Liede geſchloſſen wurde. 


Jubiläum. Sein 25jähriges Meifterjubi- 
läum konnte in dieſen za en der Fleiſcher⸗ 
meiſter Joſef Adler in Wo) ſtein begehen. 


Krotoſchin 


# Jahrmärkte. Am 11. d. Mts. findet in 
Koſchmin ein Pferde⸗ und Viehmarkt ſtatt. In 
Krotoſchin wird am 16. April ein Kram⸗, Vieh⸗ 
und Pferdemarkt abgehalten. 


3 Zwangsverſteigerung. Am 4. d. Mis., vor⸗ 
mittags 9 Uhr wird im Lokal des Herrn Sta⸗ 
niſtaw Kryſtek in 8 ein vierſitziges 
Auto, Marke „Studebaker“, meiſtbietend ver- 
ſteigert. Beſichtigung des Wagens von 8.45 Uhr 
im angegebenen Lokal. 


# Arbeitsloſendemonſtration. Am vergange- 
nen Sonnabend abend verſammelten ſich Ar: 
8 auf dem Markt vor dem Rathaus zu 
einer Demonſtration. Nachdem der Herr Bür⸗ 
germeiſter ihnen Brot und Arbeit augelogt 

m 
Mittwoch dieſer Woche ſollen Lebensmittel⸗ 
pakete an die Arbeitsloſen verteilt werden. 


| 


Fünfundzwanzig Jahre Journaliſt 
in Danzig 


Am 1. April d. J. war Schriftleiter Arthur 
Lenz von insgeſamt 30jährigem Wirken im 
Zeitungsweſen 25 Jahre als Journaliſt in 
feiner Heimatſtadt Danzig tätig. Davon ent 
fallen 15 Jahre ununterbrochene Betätigung 
als ſtändiger Mitarbeiter an reichsdeutſchen 
Zeitungen, u. a. ſeit Ende 1923 für die „Deuts 
ihe Allgemeine Zeitung“ in Berlin und ſeit 
Anfang 1920 für die „Deutſche e 
in Berlin, bis ſeine Tätigkeit an dieſer Zei⸗ 
tung beendet wurde, als ſie am 1. Mai 1934 
ihr: Erſcheinen einſtellte. Seit der Errichtung 
der Freien Stadt Danzig machte ſich Schriftleiter 
Lenz durch die Begründung eines ſelbſtändigen 
Reichsdeutſchen Preſſedienſtes in Danzig zur 
Aufgabe, für die deutſchen Intereſſen feine: 
Heimat im Reiche zu wirken. Seine vielfache 
zumeiſt außenpolitiſche Betätigung auf publi⸗ 
ziſtiſchem Gebiete ſtellte ihn im Laufe dieſer 
E Jahre in die Reihe der bekannteſten 
Journaliſten in Danzig. 


Schriftleiter Lenz, der dem Danziger Qand- 
pne entitammt, erlernte praktiſch das Buch⸗ 
ruckfach, war von 1905 bis 1910 an Provinz⸗ 
eitungen Pommerns und Weſtpreußens ſchri 
eiteriſch tätig und gehörte vom 1. April 1910 
bis Mitte Oktober 1922 mit Anterbrechung 
durch Kriegsdienſtleiſtung (1914/1918) der 
„Danziger Allgemeinen Zeitung“ in Danzig als 
Schritt eiter des heimatlichen und provinziellen 
eils an. Sodann ſtellte er ſich ganz auf den 
Tagesdienſt für die reichsdeutſche Preſſe ein. 
N heute gehört er dem Verbande „Danziger 
Preſſe“ als Vorſtandsmitglied an. 


Pleſchen 

& Stichwahl. Da bei der letzten 7 9 
die beiden Kandidaten pane Stimmenzahl 
hatten, wurde zu einer neuen hl geſchritten 
Von den 20 abgegebenen Stimmen erhielt der 
Sejmabgeordnete 5. Jedrzejak 17 und iſt ſomit 
zum Wójt für die Gemeinde Pleſchen gewählt. 
& Anterſuchung der Zugtiere. Die nächſte 
Unterſuchung der Zugtiere findet am Donners⸗ 
tag dieſer Woche um 9 Uhr vormittag auf dem 
neuen Viehmarkt ſtatt. 

& Jahrmarkt. Der geohe Srühjahrsframs 
warenmarkt wird am 4. April abgehalten. 
& Schadenſeuer. Am vergangenen Mittw 
entſtand auf dem Gehöft des Herrn Michalak, 
ul. Podgórna, ein Feuer, das einen Schuppen 
einäſcherte. An derſelben Stelle brannte vor 
zwei Jahren ebenfalls ein Schuppen nieder. Er 
wurde im vergangenen Jahre wieder aufgebaut 
und iſt nun wieder ein Raub der Flammen 
eworden. Bei dem ſtarken Wind hätte da⸗ 
euer leicht auf die e Anſtal⸗ 
ten übergreifen können, — ang es den 
erwehren, den Brand au . Herd zu 
eſchränken. 


Inowrockam 

z. Wieder Scheunenbrände. Aus bisher um 
bekannter Urſache entſtand auf dem Anweſen 
des Landwirts Joſef Banaſiak in Wkodimier; 
bei Alekſandrowo⸗Kuj. Feuer, dem ſämtliche 
Wirtſchaftsgebäude zum Opfer fielen. Das 
Feuer griff dann auch auf das Anweſen de⸗ 
Nachbars Boleſlaw Walczak über, wo ebenfalls 
ſämtliche Gebäude vernichtet wurden. Der 
Schaden wird auf 4000 zk geſchätzt. Durch ein 
weiteres Feuer wurde bei dem Landwirt Aug. 
Pelcer im Dorfe Grodzti⸗Polſti die Scheune, 
der Stall und das Wohnhaus in Aſche gelegt. 


Raſchkow 

ke. Feuer. In der Nacht zum Sonntag brach 
in der Zement⸗ und Dachziegelfabrik des Herrn 
S. Laſzkiewicz in der ul. Polna auf bisher un- 
bekannte Weiſe Feuer aus. Trotz cnocha 
Rettungsaktion der hieſigen Feuerwehr ift es 


nicht gelungen, irgendwelches Inventar zu 
retien, zumal das Feuer in den Zement⸗ um 
Oelvorräten einen guten Nährſtoff fand. In 


kurzer Zeit wurde das Fabrikgebäude mit den 
anliegenden Schuppen total eingeäſchert. Das 
in der Nähe befindliche Wohnhaus blieb vom 
Feuer verſchont. Der Schaden iſt bedeutend und 
nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt. 

ke. Diebstahl. In der vergangenen Woche 
drangen Diebe durch die Flurtür in die Dro⸗ 
gerie des Herrn Laſkowſki ein und ſtahlen größere 
Mengen von koſtbarem Riechwaſſer und Farben 
im erte von einigen hundert Zkoty. 

Polizei iſt den Spitzbuben auf der Spur. 


Gneſen RT 
Lichtbildervort Der Privatgele ns 
ih aus Wien ſpricht perſönlich über die 
Entdeckungen der Profeſſoren Dr. Knaus (Oeſter⸗ 
Ogino (Japan). Der Vortrag 
Frauen » Gefundheitspflege, 
rauenleiden und deren Verhütung. Der erjt« 
ortrag nur für Frauen findet am Donners: 
tag, 4. April, im Kino „Stonce“ ftatt, der zweite 
nur für Männer am Freitag, 5. April. Karten: 
verkauf in der Buchdruckerei „Lech“ zum Preiſe 
von 0,75 bis 2 Zloty und abends an der Kaſſe. 


„Graf Zeppelin“ 
auf dem Wege nach Berlin 


Friedrichshafen. Anläßlich der Eröffnung der 
Deutſchen Zeppelin -Reederei if 
das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ heute vormittag 
9 Uhr zu einer Fahrt nach Berlin geſtartet 
unter Führung von Kapitän Lehmann. An 
dieſer Fahrt nehmen 12 Paſſagiere teil. Unter 
ihnen befinden ſich neben Werftangehörigen ein 
Vertreter des Reichspoſtminiſteriums und Pro⸗ 
feſſor Boſch. Auf dem Flugplatz Staaken wird 
das Luftſchiff bei günſtiger Witterung eine 
Zwiſchenlandung vornehmen. 
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Die Welt der Frau 


DD Aue 


Launen der Mode 
Iwiſchen Mitternacht und Morgen 


Ein wenig entthront ſcheint der Pyjama 
ſchon als Nachtgewand. Im Vordergrund 
ſtehen heute die wunderſchönen und ſehr 
weiblichen, fließenden Nachtkleider aus leich⸗ 
ter, geblümter Seide, mit farblich abge⸗ 
tönten Seidenſchleifen gebunden und mit 
einer Paſſe aus feinſter Hohlſaumarbeit. Als 


R 
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> 


Aybirey 


Morgenkleid hat fih der lange, in einem 
Stück geſchnittene Hausanzug mit weitem 
Beinkleid, breitem Gürtel, kurzen Aermelchen 
und hübſchen Knöpfen durchgeſetzt. Aus 
hellem, geſtreiftem Flanell gearbeitet, er⸗ 
füllt er doppelten Zweck: er wärmt und hin⸗ 
dert doch nicht bei der Hausarbeit. Sehr 
reizend iſt ein kleiner Kämmumgang aus 
buntem Chintz mit einem kleinen Steh⸗ 
kragen aus dick eingerollter Schnur und 
gleichartiger Verzierung ringsum. Die Zei⸗ 
ten, da die Frau ſich nur für den Ausgang 
oder für Gäſte im eigenen Heim „ſchön 
machte“, ſind zum Glück vorüber. Bei der 
Arbeit im Hauſe und ſelbſt von mitternachts 
05 morgens iſt die Frau ſtets tadellos, ſtets 
ön 


Der Straßenanzug 


Mit dem dreiviertellangen Sportmantel 
aus grobem e elt den man zu einem 
farblich abgeſtimmten Rock, aber auch zu 
jedem zurückhaltenden Kleid tragen kann, 
iſt die Frau am Vormittag, enl der Straße, 
bei Einkäufen und auf dem En zur Ar⸗ 
beit ſtets tadellos angezogen. Eine beſon⸗ 
ders elegante Note trägt der dreiviertel⸗ 
lange Mantel des Straßenkomplets, der mit 
dem Stoff des Kleides gefüttert iſt und 
doppelſeitig getragen werden kann. Unſere 
Abbildung zeigt in der Mittelfigur ein jade⸗ 
grünes Jerſeykleid, deſſen weiter Mantel 
mit gleichem Stoff gefüttert t und aus 
Bienen dunkelgrünem Tuch beſteht. Reiche 

teppgarnierung ziert Kleid und Mantel⸗ 
fragen. Dunkelblau ift die bevorzugte Farbe 
des klaſſiſchen Tageskoſtüms, das heute viel 
knapp auf zwei Durchſteckknöpfe da e 
und mit einem lichtblauen, weißen oder 
cremefarbenen Jabot getragen wird. Die 
Farben des Frühlings laſſen der Frau im 
übrigen viel Spielraum für ihre Phantaſie 
— nur die Handſchuhe ſind immer heller als 
der Anzug, weiß oder im Ton abgeſtimmt. 
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wir in det nächſten Woche 


IRINA 


Ein Stück deutſchen Brauchtums 
Das Oſterwaſſer- Schöpfen 


Unter den vielen Oſterbräuchen, die ſich in 
manchen Gegenden bis auf den heutigen Tag 
erhalten Toa und wo verloren gegangen, eine 
Wiederbe 8 erfahren, ſpielt auch das 
Schöpfen des Oſterwaſſers eine wichtige 
Rolle. Dieſer uralte Brauch iſt auf altgerma⸗ 
niſchen Kult zurückzuführen, als man die Tag⸗ 
und Nachtgleiche, alſo den Einzug der Früh- 
lingsgöttin Oſtara — der Gattin des Regen⸗ 
ottes Donar: Barpo — feierte, bei dem Die 


DT 


uellen als „heilige Waſſer“ galten. Das | an das fie jedoch auf bequemere Weiſe zu er- 
„heilige Naß“ übte nur dann die erwünſchte reichen ſuchten, indem fie in der Nacht vom 
Wirkung aus, wenn es am Oſtermorgen noh Oſterheiligabend zum ⸗morgen im Garten oder 
vor Sonnenaufgang aus einem Bach gegen | auf der Wieſe Leinentücher zum Auffangen des 
vefen Strömung und unter völligem Schweigen | tojtbaren Taues ausbreiteten, um fiğ dann am 
geſchöpft wurde, was wohl namentlich dann den | nähjten Morgen damit zu waſchen. Eine Ge- 


einzelnen Teilnehmern dieſer nächtlichen 
„Waſſerprozeſſton“ ſehr viel Ueberwindung ge⸗ 
koſtet haben mag, wenn alle Einwohner eines 
Dorfes den „Schöpfgang“ zum nächſten Bach 
gemeinſam antraten, wie 15 B. in Tauchersreut, 
in der Umgegend von N * Mit Krügen 
bewaffnet, benutzen ſie den gleichen Weg, den 
jeder Einwohner von ſeinem erſten bis zum 
letzten Gang, alſo von der Taufe über die Hoch⸗ 
eit bis zum Begräbnis berührte. Das in den 

hältern geſammelte . diente dann 
daheim allen Familienangehörigen bis herab 
um „Geſinde“ als Waſchwaſſer, das die Betref⸗ 
Bender vor Krankheiten aller Art ſchützen 
ſollte. a man ging dabei ſoweit, daß man 
eine Flaſch voll davon bis zum nächſten Bulle 
aufbewahrte, da es nie verdarb oder faulig 
wurde So ſchrieben auch namentlich alte Leute 
dem Oſterwaſſer eine heilkräftige Wirkung bei 
Augenleiden zu. Während man nun in Weſt⸗ 
falen von dieſem erwartete, daß die damit ge⸗ 
waſchene Haut frei von Sommer⸗ oder Holler- 
ſproſſen“ bleibe und auch die Macht des „böſen 
Blickes“ gebrochen wurde, glaubte man in 
Nord⸗ und Mitteldeutſchland an einen günſti⸗ 
en Einfluß auf die Fruchtbarkeit der 
Felder. Zogen doch zu dieſem Zwecke ſowohl 
die pommerſchen wie thüringiſchen Bauern 
frühzeitig hinaus, um dieſe mit dem vor Son⸗ 
nenaufgang ebenfalls ſchweigend geſchöpften 


ſchen und Mäd 
teiligten, da 


So war es denn auch à 
daß auch das Vieh in das Diterbad getrieben 
Oſterwaſſer zu beſprengen. wurde, um es ebenfalls der Segnung des 1 Ag 

Aber die fungen Mädchen, die auf Schön: ligen Oſterwaſſers“ teilhaftig werden zu laſſen. 


III bag 


Der Umzug Störe den Hausfrieden nicht! 


ohne viel Mühe und Plage Es ſind nicht Im un Me 8 
: > > allein, die durch ihr Verhalten Feindſchaft zwi- 
5 7 ö > T a ſchen den einzelnen Mietsparteien entſtehen 
zug ſeine größten Schrecken für ſie, wenn vor⸗ laſſen und ſomit den Hausfrieden in Gefahr 
er ein feſter Plan zurechtgelegt wird und bringen. O nein +- in vielen Fällen find die 
alle nötigen Arbeiten genau eingeteilt werden. Erwachſenen ſelbſt ſchuld wenn zwiſchen 
ränke, Truhen und Kommoden dürfen nur den einzelnen Mietern die berühmte „dicke Luft 
55 ag 12 7 n, ee Tarber „ weht. 
ecken un ern werden, währen ; 
man die ſchwere Waſche in Schlleßtörben ver- | Wohnst du, 8 penrian, ee AE rra 
Weiter ſollten die fümtlicen | Haufe, in dem alle Mieter auf freu 
lichem Grußfuße ſtehen? Dann dreimal „toi, toi, 
toi“ für dieſe ſeltene Harmonie, aber achte dar⸗ 
auf, daß nicht auch du eines Tages zu deren 
Störung beiträgſt und ſomit gegen den Miet 
vertrag verſtößt, der unterſchiedslos allen Haus⸗ 
bewohnern gegenſeitige Rückſichtnahme zur 
Pflicht macht. — Wird dieſe aber nicht gröblich 
verletzt, wenn du, liebe Hausfrau, zum Ein⸗ 
Inden eines Nagels ausgerechnet die Mittags⸗ 


wahren ſollte. | 
Fenſterbekleidungen an beſtimmten Tagen vor⸗ 
genommen, hintereinander S 5 und neu 
vorgerichtet werden, wozu auch das Anpaſſen an 
die neuen Fenſtermaße gehört, die man ſich v o t- 
er verſchaffte. Iſt es zu ermöglichen, dann 
ollten ſie im neuen Heim, noch vor Ankunft der 
Möbel, an den dort inzwischen gereinigten Fen⸗ 
ſtern, wenn nötig durch achkräfte, wieder an⸗ 
gebracht werden, da nichts ein im ſo unge⸗ 
mütlich macht wie „leere Fenſterhöhlen“. Nach 
einem entſprechend verkleinerten Maßſtab der 
neuen Räume auf ſog. Millimeterpapier hat 
man auch vorher einmal gemeinſam mit dem 
Gatten und erwachſenen Kindern die eigenen 
wie deren Zimmer durch Einzeichnen der vor⸗ 
handenen öbel „eingerichtet“, damit die 
Möbelträger ohne Zeitperluſt arbeiten können. 
Als beſonders wichtig fei n das Verwahren 
aller Bllcher⸗, Porzellan⸗ und Gläſerſchätze durch 
geübte Packer in eigens dazu vom Spediteur 
entliehenen großen Kiſten empfohlen. Einmal 
nd ſie an dieſe Arbeit 05 nt und wiſſen den 

fig ſorgſam gegen Beſchädigungen zu ſichern, 
zum anderen geht ihnen das Packen „flott von 
det Hand“, zum dritten iſt Leihgebühr und Ent⸗ 
lohnung dieſer Helfer im Hinblick auf die für 
uns damit verbundenen Vorteile gering zu 
nennen, und letzten Endes gewährt eine Um- 
zugsverſicherung bei A aa Na nur 
dann vollen Erſatz, wenn alles „ſachgemäß“ ver- leben ale liebhaber dich 
wahrt wurde. Als letzte Annehmlichkeit beim nicht an die vorgeſchriebene olizeiſtunde und 
Umzug möchte ich empfehlen, alle Kiſten mit | beraubt fomit deine Nachbarſchaft der Schlaf⸗ 


tunden wählſt, in denen vielleicht ein ruhe⸗ 
edürftiger Mitbewohner ein „Nickerchen“ machen 
will? Oder glaubſt du, daß deine are ur 
Rechten oder Linken über das Entleeren der 
Aſchenkäſten in den Eimer im Treppenhauſe ere 
baut iſt, wo der Aſchenſtaub eine Puderſchicht 
auf der arane hinterläßt und dadurch deren 
nochmalige Reinigung veranlaßt? Ganz abge: 
ſehen davon, daß dieſer auch vor deren Türen 
nicht halt macht. 


reinigungswütiger Hausfrau durch ein Klopf 
tongert e — 2 8000 


viel Kleidung zum Wechſeln, um 
och fr Nas î 


einen teher 
oder Grammophon auf eine Hörftärte ee 
len, und 
ſo sioria t alle anderen zu 
tamms ma Warum bältit 

uft 


Zahlen zu verſehen, eine Lifte darüber anzufer⸗ möglichkeit? Selbſt wenn du den alten „Knigge“ 
tigen, die unter dieſen mit Inhaltsangabe vere nicht arſpiheng ühlt müßteſt du doch ſo viel 
ſehen ift, und alle in jenem Raum des neuen ühl“ (man nennt's auch Takt) 
Heims miteinander aufzuſtellen, der zunächſt am 
wenigſten gebraucht wird. Auf dieſe Weiſe iſt 
raſch Ordnung zu machen, ohne das 1 


K Gingeripihenge 
haben die Mitbewohner von beſonderen Fami: 
ienfeſten in Kenntnis zu ſetzen, wodurch mu 
berechtigte Empörung ſchon im Keime erſtickt 
würde. A in es n Ki AmS notwendig, 
i in ſpäter Abendſtunde oder 
womöglich weit über Mitternacht hinaus den 
Dies ae deiner Wohnung und der Haustür 
laut lärmend gueleisgen, denn deiner an fie 
gerichteten Bitte um Ruhe im Treppenhauſe 
werden Einſichtsvolle ſicher gern nachkommen, 
na — und mit anderen haſt du wohl nicht zu 
tun. aeeti darſſt du in iel Hinſicht dir 


Chaos beim Auspacken. daß deine 
SE TEE EEE EIE 
Frauenfunk 


Sonntag, Breslau 14.10: Für die er⸗ 


auch ſelbſt keinen Freibrief ausſtellen, wenn du 

werbstätige Frau. abends zu ſpäter Stunde nach uje kommſt 
Dienstag, Königsberg 11.05: Die Land⸗ und nun vielleicht mit deinem Mann, Sohn 
frau hilft bei der Ahnen⸗ und Sippenforſ hung. oder Tochter gerade im Treppenhauſe deine Ge⸗ 
7 danken über die genußreichen Stunden im 

Donnerstag, Deutſchlandſender 15.15: | Theater, Konzert uſw austauſchſt. Das v ja 
Die Frau am Spinnrad. Münden 15.40: |T Beni! auch n eit, bis du in deiner 
Erwachende Erde. Leip 0 14.50: Der jol „ſchallſicheren“ Wohn biſt. Daß du dann, 
datiſche Mann und ſeine Gefährtin. in dieſer angelangt, nicht durch Auftreten wie 


Sonnabend, Hamburg 8.00: Was kochen ausgenoſſen von deiner Heimkehr zu nächtlicher 
8 $ re aig La V den felt 


appeared amm na eneie ee eppee 


| 


Huna 


Die Art im Haufe 
erſpart den Zimmermann, aber. 


Wie alles im Leben, jo hat auch dieſes w 
und gern gebrauchte Sprichwort — das namen 
lich der Hausfrau bei allen möglichen Gelegen 
heiten erinnernd vorgehalten wird, wenn e 
gilt, Unkoſten oder doch wenigſtens deren ein 
ſchränkung durch „Selbſthilfe“ zu erſparen 
ſeine zwei Seiten. 

So angebracht es in jenen Fällen ift, wo die 
Mittel zur Heranziehung des in Frage 
menden Handwerkers nicht vorhanden find oder i 
nur belangloſe kleine Schäden vorliegen, d 
mit eigener geſchickter Hand beſeitigt werde 
tönen, jo wenig in anderen, wo die geldlich 

nn. 


ie 
1 
Frage zwar auch eine wichtige Rolle pie | 
aber immerhin bei „innerer Umſtellung“ ande 
Möglichkeiten gegeben find und man auf ew 
vorhandene Geſchicklichteiten zugunſten des in 
Frage kommenden Handwerkers verzichten ka 
Das iſt nicht ſelten auch vorteilhafter für del i 
betreffenden Haushalt ſelbſt, denn nicht imme 
ift eine geſchickte Hand mit der Führung del 
„Axt im Hauſe“ ſo vertraut, daß die damit 3$ 
bewältigende Arbeit zur Zufriedenheit ausfül 
Nur zu häufig wird, natürlich auch nur bi 
geſprochen, viel damit zertrümmert und SHWT 
angerichtet, zu deſſen Beſeitigung dann doch je! j 
Fachmann herangezogen werden muß, jo daß 
„Heilungskoſten“ erheblich größer werden, A 
wenn dieſer rechtzeitig beauftragt worden mätt 

Das rechtzeitige Herbeiholen des Hand 
werkers ijt überhaupt ein Punkt, den die Haus“ 
frau viel zu wenig berüdfichtigt. Wieviel Aer“ 
ger, Geldausgaben und unangenehme Zwiſchel 
fälle ließen ſich vermeiden, wenn ſie immer — 
nach handeln und jeden kleinen Schaden ſof 
beheben ließe, ehe er fih zu einem größeres 
entwickelt oder auswächſt. d 

Gerade letz im Frühjahr ſollte fie nicht un, 
während, ſondern auch vor dem Hausputz W i 
Haushalt auf die verſchiedenen Schäden pin 
genau kontrollieren und baldigſt entipre 
Aufträge — und jeien fie noch jo Hein — 
teilen. y 

Nur eines ſollte fie dabei beachten: ſich . 
mit dem jelbjtändigen Handwerksmeiſter ur 
Fachgeſchäft in Verbindung zu fegen und k. M 
„Schwarzarbeiter“ heranzuziehen. Sie wü 1 
ſonſt den angeſtrebten Zweck: das Handwer . 
zu unterſtützen, nicht erreichen und „ 
dem noch einer eventuellen Beſtrafung ausjebth 
da bekanntlich jede Unterſtützung von wert 
arbeit verboten ift. 


Für die Hausfrau 
Kennen Sie eigentlich weizen? 


Welche Frage! höre ich empört ru 
ir ihn im Geptember, erntet ihn 


Mon 

nn wird er gemahlen, und man bädt 8% 
Sen und Kuchen daraus; Da ift Ihre Mien 
heit aljo bereits zu Ende? Nur wenige Milch 
welch wertvolle Kr ii in dem pot 
Weizenkorn verborgen find, welche Fülle at 
Vitaminen hier darauf wartet, ausgenutzt 
werden. 

Alſo Ae wir r 1 
es zu Mittag Weizen als uptger 
kriegen damit ni K Kut ein billiges nahe 
Gericht auf den Tiſch, jernern been, Da h 
ein einheimiſches Erzeugnis ejjen, BAHT 
auch unjerer Landwirtſchaft! 


U 
Grundrezept. Ein Pfund Weizen wird Im 
Abend mit reichlich PH eingeweiht, 2 
nächſten Morgen in diefem Waſſer etwa ein 
halb Stunden tüchtig gekocht; dann Laßt a 
den We an der Seite des Herdes 

ehen, ſo daß die Körner ſchön aujplakt 

ährenddeſſen hat man Zwiebeln in Be attt 
Butter gedünſtet, gibt Salz, Pfeffer 14 
Peterſilie, Majoranpulver und fi J 
würze (Estragon, Pill) dazu, gibt alle / 
den Weizen und läßt ihn nochmals gut 
ſchmoren. 4 gui! 

Weizen mit Speck und Scheiern. Der Fat 
n wird nach dem Grundrezept bereite „* 
t Butter nimmt man ausge elne aun 
ſpeck, Der Weizen wird mit reichlich 4% not 
ten Zwiebeln ſchön . dazu reicht ß 
ou, pedjeiten gebratene Segeier und GAW 
rot. 
Weizen mit Gemüſe. Der Wei 
ter zubereitet) wird auf der Platte mit 
A Dr lei a e Gemüfe lch 
richtet — Mohrrüben, Schwarzwurze 
eignen ſich am beſten. In Butter geb 
Tomaten, Meerrettich mit Sahne ange ] 
Schnittlauch und würzige Kräuter find pin 
Beigaben. i 


Suppe. Der gleicherweiſe vorbereitete 

zen — evtl. Halle vom Bariage — wird 

die Fleiſchmaſchine gegeben. Man füllt 

oder Fleiſchbr auf, gibt reichlich gr 

Kräuter dazu, f mett nach Salz ab Be 
€ e zum uß mit jaurer 

einem Eigelb an. 5 


—— 


Suppe von Backpflaumen. Eine Tå 
pflaumen, Über Nacht kalt eingewelcht, 400 
mit dem Einweichwaſſer, went Zimt ung eil 
kronenſchale zum Kochen auf. Dann dureh 
Sieb geſtrichen, mache man die nochmals „ 
Gupp ne e 1 um 

geſüßt, mit einer Meſſerſpitze 
und evtl, etwas Rum oder al Í 


it 
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ttwoch, 3. April 1935 


Zur Abwertung der Belga 


Van Zeeland auf den Spuren Roosevelts 


H Würfel sind gefallen. Das Königreich 
re hat sich soeben auf die Seite der Ab- 
Kratünssländer geschlagen und damit den 
Gold derjenigen Staaten, die noch an der alten 
Miteja tät festhalten, enger gezogen. Die 
Mehr eder des Goldplocks lassen sich nun- 
N Br den Fingern einer Hand abzählen, und 
aisg, wohl nur noch eine Frage der Zeit, bis 
; er Riss in diesem Block eine Währungs- 

wird. Zwar beteuern Holland, Frank- 
le, und die Schweiz auch heute noch, unter 
e Anden an der alten Währungsparität 
mehr en zu wollen, indes hört man nichts 
bel as Rom, und gerade die Erfahrungen 
diese, Wertung der Belga beweisen, was in 
Sicher Beziehung von Beteuerungen und Ver- 

ungen öffentlicher Organe zu halten ist. 


deteressant klingt die Begründung, mit der 
den Bolsische Ministerpräsident van Zeeland 
will antschluss zur Abwertung rechtiertigt. Er 
und am Grundsatz der Goldwährung festhalten 


. kehren verzüglich zum Goldstandard zurück- 
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i 


a 


\ 
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* N u 
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Ion ent 
übe dung 
‚sr die 


N 2 ausb; $ A 
tun den D usbalancieren wird, 


E Vo 


— Wenn sein internationales Funktionte- 
dle Seqitrleistet ist. Allerdings wird daran 
Frauke, ingung geknüpft, dass der belgische 
Goldpar Mindestens 30 Prozent unter der alten 

rität bleibt, Für die Zwischenzeit hat 
en Wert der Belga um 25 Prozent ge- 


belgiscp übrigen aber. wandelt der frühere 


U 
ane h 


d assnahmen des amerikanischen Präsi- 


Zunächst erscheint wie in den angel- 
chen Ländern der „Währungsausgleichs- 
der Nenat der Bildfläche, dessen Mittel aus 
dere Woewertung der Goldbestände, mit an- 
Wertung ten: aus dem Buchgewinn der Ab- 
Vorrat d gespeist werden, Bei einem Gold- 
Mra. R er Bank von Brüssel in Höhe von 1.36 

ag stellt der Devalvationsgewinn einen 
nde 360 Mill. RM dar. der in den Mani- 

gsfonds fliesst. Die genannte Summe 
J zu p ect bedeutend, aber niemand ver- 
tabilitäg 


In Be 


der Bejgien wird nicht nur eine Abwertung 
Rleichzenn durchgeführt, sondern es treten 
Kraft, üg eine Reihe von Massnahmen in 
Nervolses die Aktion: der dortigen Regierung 
Deposj x digen sollen. Eine Bankreform, eine 
Nahmen. garantie, Arbeitsbeschaffungs-Mass- 
Werk 10 ähnliche Projekte werden das 
Bürgsenurunden und für seine Stabilität die 
dass Bel, liefern. Es. steht ausser Zweifel, 

elgien 
die pes und 


ist 


ehaupten, ob sie dazu: ausreicht, die 
auf dem neuen Niveau zu sichern. 


mit Hilfe seines grossen Gold- 
G val seiner natürlichen Hilfsquellen 
efahr „ation wirksam machen kann, ohne 
gleiten laufen, in eine uferlose Inflation ab- 
anze müssen. Die grosse Unbekannte in 
gen Rechnung ist das Kapitel Kapital- 
ansenomnt, Kapitalflucht hat enorme Ausmasse 
tern, Sof en, und gerade sie gilt es zu mei- 
un ern der Wurf van Zeelands gelingen 
Müsst segnen, denn die Depositengarantie 
alle ist gc gentlich ausschalten. — In jedem 
un 25 P. ie Herabsetzung der Belga zunächst 
e sp ter ent im Goldgehalt mit der Aussicht, 
tabllisser, nämlich bei einer internationalen 
ien Go? auf mindestens 70 Prozent der 
I, das, Parität zu entwerten, ein Beweis da- 


T 
flucht 


Selbst ns die Brüsseler Regierung zu sich 
hat, 1er en Währungsfrage grosses Vertrauen 
on Sie steht auf dem Standpunkt, die 


Werde son, igeregte Weltwährungskonferenz 
R nelle und nachhaltige Erfolge zeitigen. 
eln y 
ortinga Schaftlich gesehen, wird das kleine, 
ensive Land aus der Abwertung der 
atölg war Terst einige Vorteile haben. Der 
alten re sogar grösser und vielleicht auch 
nichbarn B wenn nicht die unmittelbaren 
pse —ç elglens in Erwartung der Ereig- 
eitten, eits Präventivmassnahmen ergriffen 
wens Kürind Setzte die Eisenzölle herauf, 
kamen 8 ndigt Frankreich “ähnliche Mass- 
als Suse Obwohl dadurch ein Teil des Vor- 
at Ausb Tisch wird, ist anzunehmen, dass bis 
e Verän ancierung der Preise und Löhne an 
adschait hderte Grundlage manches Ausfuhr- 
deitet, es anderen Ländern aus den Händen 
gen nun Fel denn, dass die Abwertungsländer 
pafech Rech nal gegebenen Verhältnissen da- 
dblenlasse nung tragen, dass sie durch ein 
"Ohende = es eigenen Wechselkurses das 
belgische Dumping unterbinden. 


undd es hi i 
ge wis hierzu kommt, scheint vorläufig noch 


late es Die starke Auffüllung der Goldvor- 
Se Paris englischen Währungsausgleichsfonds 


hatzan bricht dafür, dass das britische 
S un Sich für alle Eventualitäten gerüstet 
met Dell sich also in bezug auf die Pid.- 
t ist abe. micht „überraschen“ lassen. Da- 
zur «, och nicht gesagt, dass London 
Es ws tabilhaltung des Piundes beitragen 
Uschi; Are denkbar, dass man allzu heftige 
der dete im übrigen 
ist „der Usasen freien Lauf lässt, Die Hal- 


Waspe völlig 


Will.“ 


gegenüber dem Schritt Belgiens 
ingto unklar. Vor einiger Zeit liess 

"handen. durchblicken, man werde von dem 
; en Spielraum von 10 Prozent in be- 

den Pollarstand Gebrauch machen, 

Füsseler Regierung sich zur Deval- 

8 Angesichts der freundlichen 
n 


Y Zeelands an die Völker, sich 


u. w. Ahrungsstabilisierung zu verständi- 
and Präsident Roosevelt vielleicht davon 
m Dolg Men, jetzt neue Experimente mit 

0 anzustellen, weil diese ja nur, das 
tössern würden. 


de 
r 


t viel leichter lässt sich dem Banken- 


nalen Valutenmarkt trägt. Nur eins ist be- 
zeichnend: in Grossbritannien, wo man einst 
stolz darauf war, als erster die Last des Gold- 
standards über Bord geworfen .zu haben, 
möchte man heute das Gespenst der manipu- 
lierten Währung bannen; wenigstens sprechen 
manche Anzeichen dafür, dass man in England 
in Sorge darüber ist, was nun eigentlich ge- 
schehen soll. ; 


Ein internationales Stabilisierungsabkommen, 
das van Zeeland vorschlägt, in Ehren — aber 
wie ein solches aussehen soll, darüber schwei- 
gen sich selbst die aktivsten Sachverständigen 
aus. Gewiss, es ist verhältnismässig leicht, 
eine Währung zu stabilisieren, namentlich danu, 
wenn mit Hilfe von Goldvorräten oder mit 
Krediten die Valuta stark untermauert ist. Eine 
jede Stabilisierung krankt heute jedoch daran, 
dass ihr die soliden Fundamente fehlen, denn 
eine gesunde Valuta kann nur in einer zesun- 
den Wirtschaft leben. Ueber dieses Kern- 
problem wird merkwürdigerweise bei allen 
Anregungen, geordnete Währungsverhältnisse 
in der Welt zu schaffen, wenig oder gar nicht 
gesprochen, Der Egoismus der Völker ver- 
hindert den Güteraustausch, die Kreditgeber 
haben sich zu sehr die Finger verbrannt, als 
dass sie bereit wären, neue Mittel zu den alten 
eingefrorenen zu geben, die Schuldner, ge- 
witzigt durch die Erfahrungen der Krise, 
scheuen sich, nene Kapitalien aufzunehmen, der 
Güterverkehr wird durch Zollschranken, Kon- 
tingente und sonstige Massregeln unterbunden, 
kurz, jeder glaubt, auf eigene Faust erfolgreich 
wirtschaften zu können. Auf diese Weise 
kommt die Welt nicht vorwärts, Sie kuriert 
an Symptomen, anstatt das Ucbel an der 
Wurzel zu fassen. Eine internationale Stabili- 
sierungskonferenz verspricht erst dann Erfolg, 
wenn ihr eine Weltwirtschaftskonferenz vor- 
ausgeht, die sich nicht in Diskussionen verliert, 
sondern positive Vorschläge für einen Neubau 
der Weltwirtschaft mitbringt und nach den als 
richtig erkannten Gesichtspunkten handelt.“ 


Große Roggenlieferungen 
nach Deutschland 


In den ersten beiden Monaten 1935 sind nach 
Deutschland insgesamt 77000 t Roggen expor- 
tiert worden, d. h. 70% der gesamten Roggen- 
einfuhr Deutschlands in diesem: Zeitabschniltt. 
Gleichzeitig sind auch 2200 t Hafer, 1200 t 
Gerste und 80 t Weizen nach Deutschland ge- 
liefert worden, 


Neuer Kurssturz 
an der Warschauer Börse 


Der Tendenzumschwung an verschiedenen 
westlichen Börsen hat auch an der War- 
schauer Börse in den letzten beiden März- 
wochen bedeutende Kursabschläge verursacht, 
die auch während der letzten Märzbörse an- 
hielten. Den grössten Kursverlust verzeichnet 
die 7proz. Stabilisierungs-Anleihe von 1927 als 
das zur Zeit beliebteste. Spekulationspapier in 
Polen; ihr Kurs, der sich von 62 im November- 
anfang auf 75 um die Märzmitte gehoben 
hatte, ist seither wieder auf 66.50 zurück- 
gegangen. Bedeutend besser hielt sich die 
schon in 5 Jahren auszahlbare 6proz. Dollar- 
Anleihe, deren Kurs nur von 79 auf 76.50 ab- 
geschwächt ist, Bei den meisten anderen pol- 
nischen Startsanleihen waren die Kursrück- 
gänge noch etwas geringer, Am Aktienmarkt 
schwächte sich die Notiz für die Aktie der 
Bank Polski in der letzten Märzwoche von 90 
auf 87.75 ab; grössere Kursverluste erlitten 
verschiedene Aktien der Montan- und der 
eisenverärbeitenden Industrie. Die Notiz für 
Starachowice ging von 17,50 auf 16.20, die für 
Lilpop von 11.20 auf 10.40 zurück. 


Abwertung auch in Luxemburg 


Die luxemburgische Regierung hat, nunmehr 
dem belgischen Beispiei folgend, den Frauken 
um 10 Prozent abgewertet. Die luxemburgisch- 
belgische Zollunion bleibt jedoch in der augen- 
blicklichen Form bestehen. 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 


vom 2, April 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
8% Obligationen der Stadt 
1926 „ 
.8% Obligationen der Stadt 
f T E 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
...-Kredit-Ges., Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zł). . . « 
44% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
473% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
Fc 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Kandschait.c Woie © wi) > 
4%. Prämien-Dollar-Anleihe (S. II) 
44% Zoty-Pfiandbriefe. = . . » . 46.00B 
4% Prämien-Invest.-Anleihe 


* * * 
Posen 


Posen 


3% Bau- Anleine = 
Bank Polski a ar We w: a 8 
Bank Cükrowulctwa „ „ 


Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 1. April 

Rentenmarkt. Die Gruppe der staatlichen 
Papiere wies festere Stimmung auf, die Um- 
Sätze Waren ziemlich lebhaft. In den Gruppen 
der Privatpapiere herrschte ziemlich lebhafte 
Stimmung; die Kurse gestalteten sich im all- 
gemeinen höher. . Bg 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleibe 
(Serie III) szt. 52.50, 5proz. staatl. Konvert.- 
Anleihe 67.80—-68.05, 5proz. Eisenbahn-Konvert.- 
Anleihe 63, 6proz. Dollar-Anleihe 73.50—74.50, 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe 67.50--67.13-—68, 
7proz. L, Z. der. staatl. Bank Rolny 83.25, 
Sproz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 
L. Z. der Bank Gosp. Kraj; II. VII. Em. 83.25, 
Sproz. L. Z. der Bank Gosp: Kraj. I. Em. 94, 
7proz. Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. 
Kraj. IL—III:. Em. 83.25. 8Sproz. Kommunal-Obli- 
gationen der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94, 


5%proz. L. Z. der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 81, 


5%proz. L. Z. der Bank Gosp. Krai. II. VII. 
Em. 81, 5%proz. Kommunal-Obligationen der 
Bank Gosp. Kraj. I, Em. 81, 5% proz. Kommu- 
nal-Obligationen der Bank Gosp. Kraj. II. bis 
III. und III. N Em. 81, 7proz. L. Z. der Tow. 
Kredyt. Ziemsk. Warschau 1928 47.25-47.75, 
4%proz. L. Z. der Tow. Kredyt. Ziemsk. War- 
schau 48.03 49.50, Sproz. L. Z. der Tow. Kred. 
Ziemsk. Warschau 47.50, 5proz. L. Z. der Tow. 
Kredyt. der Stadt Warschau 1933 59.25-59.50, 
I. 4%proz. Konvert.-Anleihe der Stadt War- 
schau 1926 82.50, II. 4%2proz, Konvert.-Anleihe 
der Stadt Warschau 1926 80, VI. 6proz. Kon- 
vert.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 65. 

Aktien: Die Aktienbörse zeigte uneinheitliche 
Stimmung; die Kursabweichungen waren ver- 
hältnismässig unbedeutend. N 

Bank Polski 87.50 (87.75). Modrzeiöw 5.10 
(4.80), Ostrowiec Ser. B 22 (21.75), Staracho- 
wice 16.25 (16.25), Haberbusch 47.50 (48). 


Amtliche Devisenkurse 


Geld Brief 
Amsterdam 357.20 359.09] 357.25 359.05 
Berlin 214.25 212.00 214.00 
Brüssel n N 101.701 102.30 
Kopenhagen 113.35] 114.45 
London! 25.401 25.66 
New York (Scheck) 5.28 4| 5.384*/ 
aris 34.90 35.07 : 34.90] 35.08 
Prag PIE), 2. 22.19] 22.10] 22.20 
It allen — — — 
Oslo „ ER — — — 
Stockholm 1130.35 131.65 130.751 192.05 
Danzig . x» „ 172.71 173.577— — 
Zürich . 1171.29 172.15 171.311 172.17 


Tendenz: uneinheitlich 93 


Devisen: Auf der Geldbörse zeichnete sich 
die belgische Devise durch weiteren ernsten 
Rückgang aus. 


im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.29% 
bis 5.30, Golddollar 8.95-—-9, Goldrubel 4.70 bis 
4.75, Silberrubel 1.70—1.72, Tscherwonez 1.22 


bis 1.27. f 


Amtlich nicht notierte Devisen: Montreal 
5.26, New York Scheck 5.31, Oslo 127.60. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 21 


Danziger Börse 


Danzig, 1. April. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0630—3.0690, London 1 Pfund 
Sterling 14.65—14.69, Berlin 100 Reichsmark 
122.83--123.07, Warschau 100 Zloty 57.69 bis 
57.81, Zürich 100 Franken 99.02--99.22, Paris 
100 Franken 20.18 20.22. Amsterdam 100 Gul- 
den 206.69 — 207.11. Brüssel 100 Belga —.—, 
Prag 100 Kronen 12.78 12.81, Stockholm 100 
Kronen 75.60—-75.74, Kopenhagen 100 Kronen 
65.44 65.56. Oslo 100 Kronen 73.65—73.79. — 
Banknoten: 100 Zloty 57.69-57.81. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 2. April. 
Tendenz: fest. Die Börse war weiter beschäf- 
tigt, aber ruhiger als gestern. Das Interesse 
konzentrierte sich auf e von denen 
Ilse 7% gewannen und Obiak 2% höher cin- 
setzten. Ferner waren Dessauer Gas auf 
Tauschoperationen gegen Bekula; die 1%% ver- 
loren, drei Punkte höher. Schultheiss konnten 
auf dem nicht unerheblichen Währungsgewinn 
der Gesellschaft weitere 1? gewinnen. 
Reichsbankanteile setzten ebenfalls 1%% höher 
ein. Farben waren unverändert, Mansfeld be- 
schäftigten sich in Erwartung einer 5proz, Aus- 
schiffung um 1%, Am Rentenmarkt waren Alt- 
besitz 4% befestigt, auch sonst war die Stim- 
mung freundlich. Tagesgeld erforderte 34 —4%. 


Ablösungsschuld: 1121. 


Märkt 


Getreide. Bromberg. 1. April. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Richtpreise: Roggen 13.50 bis 14, 
Standardweizen '15.25—15.75, Braugerste 19.50 
bis 20.25. Einbeitsgerste 17.50—18, Sammel- 
gerste 16.50--17.25, Hafer 14.25—14.75. Roggen- 
kleie 10.50—-11, Weizenkleie grob 11.25-11.75, 
Weizenkleie fein und mittel 10.5011, Winter- 
raps 40—42, Winterrübsen 36—37, Leinsamen 
35—37, Senf 34—36, Sommerwicken 29 bis 31, 
Peluschken 29—32, blauer Mohn 35—38, Feld- 
erbsen 28—32, Viktoriaerbsen 37—42, Folger- 
erbsen 27—32, Blaulupinen 9.75—10.50, Gelb- 
lupinen 12—13, Serradella 13—14.50. Rotklee 
90—110, Rotklee 95—97% 120—140, Weissklee 
75—110, Schwedenklee 210—250, Gelbklee ent- 
schält 68—80, Timothy 45—55, engl. Raygras 
100—120, pommersche Speisekartoffeln 4-—4.50, 
Netzekartoffeln 2.50--3, Fabrikkartoffeln 13 gr, 
Kartoffelflocken 11-—11.50, Leinkuchen 18.25 bis 
18.75, Rapskuchen 1313.50. Sonnenblumen- 
kuchen 17.50—18. Kokoskuchen 15—16, Soja- 
schrot 19—19.50. Netzeheu 8—9. Stimmung: 
ruhig. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 35, Weizen 5.75, Braugerste 30, Ein- 
heitsgerste 196, Sammelgerste 30, Roggenmehl 
33. Weizenmehl 48, Roggeukleie 10, Gemenge 
15, Pilanzkartoffeln 30 t. 


Getreide. Warschau, 1. April. Die Notie- 
| zungen. blieben unverändert. 


F Sa genährte . 


u. 78 


Wirtfhaftszeitung des Polener Tageblatts 


Getreide. Posen, 2. April. Amtliche No- 
tierungen für 100 kg in 21 frei Station Poznań. 
sk Umsätze: 

Roggen 30 t 13.85, 30 t 14; Hafer 30 t 14.55. 

Ricktpreise: 

Roggen vd „ 6 13.75—14.00 
Weizen s. % „% 8 15.50—15. 75 
Braugerste so. 19.50 — 20.00 
Einheitsgerste „ e e 17.50—17.75 
Sammelgerste „ e » 16.50 17.00 
Halös- enge 14.25—14.75 
Roggenmehl (65%) . 19.50—20.50 
Weizenmehl %) 23.50—24.00 
Roggenkleie 10.50 —11.25 


Weizenkleie (mittel) 10.75 —11.25 
Weizenkleie (grob) 


Gerstenkleie 


1155 
Ä 


. 4 * 
Winterraps 38.00-49.00 
Leinsamen s « 44.00—47.00 
Senf N A el DOA EN) 38.00—40.00 
Sommerwicke » « 31.00—33.00 
Deluschken os 33.00—55.00 
Folgererbsen “s  « 30.00-32.00 
Blaulupinet „os f 10.50—11.06 
Gelblupinen , + s» » 12.50—13.00 
Setadell˖aa.. e o „ 18.00—15.00 
Klee, rot, rob. sa « 130.00-—140.00 
Klee, rot, 95—97% x e « „ „ 155.00—165.00 
Klee, weisses e a e s 80.00—110.00 
Klee, schwedisch . EN 220.00—240.00 
Klee. gelb, ohne Schalen. e 70.00—80.00, 
Wundklee ; e a a „ : e  7500—85.00 
Timothyklee, » s s .. 60.00-70.00 
Raygtass . a 90.00—100.00 
Weizenstrob, 0 3.00—3.20 
Weizenstroh, gepresst © « . 3.60—3.80 
Roggenstroh, lose 3.25—3.50 
Roggenstroh, gepresst.. » . 3.75—4.00 
Haferstroh, lose u» 3.75—4.00 
Haferstroh, gepresst.. 4.25—4.50 
Gerstenstroh, lose . a» .. 2.45—2.95 
Gerstenstroh, gepresst. s a 3.35—3.55 
Heu, lose urn 7.00—7.50 
Heu, gepresst „ „ „ a 7.50—8.00 
Netzeheu, lose. . a s s u a 8.00—8.50 
Netzeheu, gepresst -a-e a-e a 8.50—9.00 
Leinkuchen aa eo A A A E a 18.75—19.08 
Rapskuchen . 2 a s-e e e 12.75—13.00 
Sonnenblumenkuchen . «e » è 19.25—19.75 
Sojaschtat "7 „„ „ e 20.00—20.50 
Blauer Mohnn e e e.» 84.00—37.00 


Tendenz: ruhig. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Rogger 
220, Weizen 1059, Gerste 55, Hafer 38, Roggen 
mehl 99,5, Weizenmehl 126.5, Roggenkleie 142.5 
Weizenkleie 33, Gerstenkleie 15, Viktoriaerbser 
29. Leinsamen 8, Peluschken 3, Blaulupinen 150, 
biauer Mohn 3, Timothy 0.8, Sämereien 2.25, 
Leinkuchen 27.8, Rapskuchen 37.5, Kartoffel- 
mehl 0.5, Pilanzkartoffeln 30, Stroh 20 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 2. April 


Notieruigen für 100 kg Lebenägewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 


Es waren aufgetrieben: 605 Rinder, 1830 
Schweine, 850 Kälber, 135 Schafe, zusammey 
3420 Tiere, 


~ Rinder: 


Ochsen: \ 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 
da aedi tiic a er yo 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
Affen ee ME er 
e) a EE “ie 
d) mässig genährte « 
Bulien: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastbulen -. . ...a 
c) gut genährte, ältere « » ı 
d) mässig genährte „ « » e 
Kühe; ` i ae 
a) vollfleischige, ansgemästele « 
b) Mastkübe . ve ve. 008 
c) gut genährte 
d) massig genährte 
Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete , + 
b) Mastfärsen . co ce er. 
c) gut genährte vo u 
d) mässig genähtte „vv s e s 


June vieh: re 


a) gut genäbrtes s „ „ „ 

b) mässig genährtes , p v co un 
Kälber: a 

a) beste ausgemästete Kälber 

b) Mastkälber „ es 


mässig genährte e « 


. Schale: 
a) vollileischige, ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutters ea % „%%% „40%ͤ„ 
c) gut genährte „ * „ „ „ „ * 


Mastschweine: 


a) vollileischige von 120 bis 150 ke 
Lebendgewicht . . ..» . s- 
b) vollileischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht - . 2. 2 s 
e) vollileischige von 80 bis 100 x _, 
Lebendge wicht . . 51-56 
d) fleischige Schweine von mehr 
als 80 kg u FE er Bi aik Mae | . 46—52 
e) Sauen und späte Kastrate a. „ „ 50—69 
` f) Bacon-Schweine „va a» » 


d 


Hauptſchriftleiter und verantwortlich für dei 
geſamten redaktionellen Teil: Haus Machatſcheck 
für den Anzeigen⸗ und Reklameteil: Han: 
Schwa — Drud und Verlag: Concordi 
Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo. Sämtlid 
* Bejen, Swieramiecio f 


> 


Poſener Tageblatt 


Hilmar, Siegfried 


rourde uns als Sonntagsjunge geschenkt. 


Diakon Albert Nitschke u, Frau Dorothea 
geb. Hirte. 


Dosen, Freudensonnlag 1935. 


z. Zt. Diakonissenhaus. 


Schmücke Dein Heim 
mit neuen 


Gardinen 


Ich biete an: 
Tüllgardinen 
Bunte Voile- 

Gardinen. 


p) Steppdecken, 
Pr u. Tisch- 
3 


Ca. 20 Stück 


gutgeformte Stiere 


im Gewicht von ca. 10 Str. zur Maji, auch zum 
Zuge geeignet, preiswert abzugeben. 


Offerten unter 558 an die Gefchäftsitelle bieſer 
Zeitung. 


Einfamilienhaus 


mit 6 ar und Garten in Pufsczpiowo, fo- 


Einſömmrige, galiziihe 


a 


in größeren und kleineren Mengen hat abzugeben. 
Mai. Olesnica, pow. Chodziez. 


Buſchroſen 


10 Stück in den ſchönſten dieſes 
Jahr noch blühenden Sorten mit 
Namen und Kulturanweiſung 
2 Stück Rankroſen und 10 groß⸗ 
blühende Gladiolenzwiebeln ver⸗ 
ſendet inkl Verpackung und Porto 
für 12 21 durch Nachnahme 


Noſenſchule B. Kahl, Leszno (Wikp.) 


Restaurant - Weinstuhe - Frühstücksstahe 


1.20, Louwreff nmi 


Poznan, Al. Marcinkowskiego 27. 


Je früher, 
desto besser! 


% 
80 V. 
bitten, schon 
heute nachzuschauen, k 
was gereinigt u.gefärbt | w 


werden soll. 


Wir garantieren sorg- 
fäitige Arbeit und 
prompte Lie- 
ferung. 


itini: 
ze anzeige 


erreicht täglich 

jeder mann, 
denn Zeitungleſen iſt 
eine allgemeine tägliche 
Angelegenheit. 


Färberei PROEBSTEL 


Podgórna 10 Pr. Ratojczaka 34 
a 12 Strzelecka 1 


Mraszemskiego 17. ID 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 


Beste Ausführung! — Solide Preise! 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapieżyński 2, — Telefon 3594. 


Traur 1 nge 
Gold- u. Silberwaren 
Gelegenheitskäufe in 


Gewissenhaften Brillanten, 


HKlavier-Unterricht 


erteilt 


Anni Glowinski staatlich geprüſte Lehrerin 
Waty Zygm. Augusta 2, Wohn 8 


bei der Firma 


Prante 
Poznań, Św. Marcin 56 


tedes weitere Wort D 
Stellengeſuche pro Wort a 
Offertengebühr für Hiffrierte Anzeigen 80 


,. Nur Kurze Zeit! 


Totalausverkauf der Restbestände aus der „ 


Wiza i Matuszek 


zu noch nie dagewesenen Preisen! 


Spitzen, 
Strümpfe, Erstlingsartikel, Knöpfe 


Standuhrwerke |. 
kaufen Sie am bill'gsten |fi 


Seltener Gelegenheitskauf! 
N. 


der Firma 


Poznan, ulica Nowa 6 


Tülle, Samte, Handschuhe, 


und verschiedene Kurzwaren. 
Rekord-Preise! 


Biographien der Lebenden: 


Goebbels 


von Wilfrid Bade 


Regierungsrat im Reichsministerium für Volksaufklärung 

und Propaganda 
„Auf 78 Seiten nicht nur ein Menschenschicksal, 
sondern auch die Geschichte der Eroberung 
Berlins für Hitler durch den genialen Propagan- 
disten der Freiheitsbewegung Joseph Goebbels. 
An diesem atemraubenden Buche wird es klar, 
was geleistet werden mußte, bis der Sieg gelang 
Durch das Werk weht der heiße Atem des 
Kampfabschnittes Berlin im großen Freiheits- 


krieg gegen Not.“ 
Reclams Universum, Leipsig 
Preis zł 3,30 
Aufgenommen in der Reihe . Die zweiten hundert Bucher 
für nationalsozialistische Büchereien.“ 


Vorrätig in der Buchdiele der 


Kosmos- Buchhandlung 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Eine Anzeige höchſtens so Wort! 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags - 


Chiffeebriefe werden übernommen und uur g 
Vorweifung des Offertenſcheines ausge folgt 


4 Verkäufe X 


teil im 


Nachtigal » Kaſſee 


3. Stoſchet 


5 b EAEE TA Poznań, Pieractiego 18 
Ede ów. Marcin. 


Lohnt, r wm lejes! 


Drillmaſchinen 
Original 
„Dehne“, „Giebersl 
„Iſaria- 2 Kegel 
Erſatzteile 
liefert ſehr günſtig 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaſt 
Spöldz..z ogr. odp. . 
Poznań 


50: jähriges 
e f 


Wanderer Becke 


und jomit find die 


Continental 
Schreib maj hinen- für 
Haus und Büro, unüber⸗ 
troffen in Qualität. 

Generalvertretung 
 Praygoilzkl, Hampel ! Aa. 

Poznan, Tel. 2124, 
Sew. Mielö úskiego 21, 
Sämtliche üro-Artikel. 


Kreide — Farben 
ſowie ſämtliche Maler- 
bedarfsartitel in nur 
ausgeprobten Quali- 
täten empfiehlt billigit 

Spezialgeſchäft 

Fr. Hogulſki 
Poznan, ul. Wodna 6 
Telefon 5693. 


Uspulun-Saatbeiz 
Germisan 
Blaustein 


zum Beizen des 
Getreides 


billigst in der 


Drogerja Warszawska 


Poznan, 
ul. 27 Grudnia 11 


Eßzimmer, 
er 


Schlaſzimm 
9 gebrauchte 
el kauft — verkauft 
Wielka 20. 
Okazyuy Stiad. 


G- Dill 
Poeztowa Í 


Goldene 
Trauringe, Paarv. 10 zł 


Möbellade, ſpeziell 
Fukbodenlade in be- 
tannt allerbeſten 
Hie adt empfiehlt 


bill igit 
ee 
Gogulſki 
BE ul. Wodna 6 
Selefon 5693. 


Prapras y A 


t, ein- u. zweiſpännig 
pirg 1 „ 


bitli 
Schmidtke, 


erkau 


Damen- und Kinder- 
wãſche aus Lawewel · 
Seide, Mila ines ⸗ 
Seide, Toile de foie, 
Seiden⸗Trikot, Nan⸗ 
jut, Batift, Leinen, 
owieall Trltotwäſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 

Aus wahl 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäſcheſabrik 
Poznań 
jetzt nur 
Stary Rynek 76 
Rotes Haus 
gegenlib.d. Hauptwaohe 


Beſonders günftie 
e Einkäufe ſo wie 
ber, gro ze Des 
meines Geſchäfts 
be geringen Spe- 
ſen ermöglichen es 
mir, mein in nur 
anerkannt guten 
Qual'täten ſehr 
reich ‘ortiertes 
Lager zu eritaun- 
ich billigen Prei⸗ 
sen abzugeben 


S 


grähiahrsnenheiten 7 1 A Bierverlag giy 
in Mänteln. Anzügen, Hoſen Kaufgesuche Offene Stellen Simonadenfabril, 
größte Auswahl, 8 2 keller, allein am Ort % 
H p Preiſe Gebrauchtes Saub., fleiß., ebel. Qoblenpanbl., Aude 
nur wie rm in der 5 Damenrad ' eee Gt. D 6000 e i 
an e o fou tauen W. . A. fe ee Ta | eure 1O 
9 cja Meska, a, ſchaftsſtelle d. Stg. „ Off. u. 2% en Die 
— — m a ebenslauf an 
Bitt Hausnum: Apothekenbeſ. ſchaͤftsſtelle d. Ztg · 
Frühjahrs- u. We a ver ſofort 5 seut. erg 8 Achtung nt 
Sommerstoffe ; — —— un 
are, A eee . pero Some mm e, 
28 USW. Fabryka Ceramiczna, ſchäftsſtelie d. gig. ſohn U — ar 
im Tuchfabriklager cegielnie i tartak, i Salbe i 235 ai 
MOLENDA Telefon: Mosina, nr. 1 > | 9 er Hofbeamter er 5 
. cht. tr a 
? Poznań, Schnittholz 9 Art Nieisgesuche Eichen, Stalmirowice, Marin Pr) 
pl. Świętokrzyski 1. für Bauten, Tiſchlerbretter, p. Wierzhoflawice, hipit sind 
Chamottekacheln und Cha⸗ 6 bis nn pow. ZInowroclaw. 1 Sie 
N 3 Zimmerwohn „eh f mufrioden seig 
- Zon- in guter Lage ( erg E Sure gute Albert Step” 
elne Bi dee ſzezynſtiego, Solalſch, Hansſchneiderin Poznań., 1 
Obstbaum- ai ee, zum 1. 3 bie Seó äfksfiette d ie Półwiejska 10, I. Tre 
u en | die elle dieſer due 
Karbollneum Bleikriſtall- Bowle ben an eh, 548 | Zeitung. ee y sinerat 
nar, har a deuiſche a bie e Sehöäftteiie b Uhren, Cold il, 
iligst i Er Ninderjränlei rarae sar em 
billigst in der Mielsyaſtiego 6, W. 7. er n 
wiat Aler eA ebildet, 
zu r. en und 
Drogerja Warszawska Gebrauchte Möbel 4 Stellengesuche X 4-Jjähr. Zungen, polni 5 A ck er“ 
Poznan verſchiedene andere] D A ee 8 cht. i 
ul. 27 Grudnia 11. $| Segenitände kauft — Ausgelernter S 9 al e b 
verkauft Ichloſſer Peznan Polna 4. Streichbretter 
Wotna 16 21 ur: engl., ar 8 — Telefon 6479. 
Nowy Dom Nomiſowy. sung, FA VI 
Lederwaren Banden) Se unter X] Versehledenes 
> 1 Perſonenauto |553 4. 5. Geſchſt. b. Ste. | 
(Chevrolet, 6-Bplinber),| Suche Umfassonleren! 
zu Thos; ies, Stellung Damen- und Herrenhütte 
' Ractowiie * als Köchin, Gtüße oder | werden fachmännisch ge- 
8 Zungwirtin. Gefl. Off. reinigt, gefärbt, umfasso- 
unter 554 a. d. Geſchſt. niert. eueste Fassons 
Gutes biefer Zeitung erbeten. Soninsfi. 
5 Mietsgrundſtück — utmachermeister. 
Taschen-Kofier [|in Leſzno ift vom Eigen- Wer gibt Pozna: św. Marein 27. 
kaufen Sie billig tümer günſtig zu der- Arbeitsloſem ( Snitatla- 
eee — N m g tann | teur) mit Familie irgend- Mm h 2 = 
rößtenteils eutf- welche Be 25 7 acht es wie wiri 
X. Zeidler, Poznań, land erfolgen. Off. u.] Hilfe? dl. 


ulica Nowa 1. 


662 an die Geſcha Mn 
dice e mi ftsitelle 


2 5 552 a. 5.8 
eier Zeitung 4 


Sisi gebt eine Kleinanzeige ® 


